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Völkerbund und Welt -
kriede .

Die Redeschlacht , die in den letzten Tagen
die Verhandlungen des Völlerbundes in Genf
beherrschte , erregl mit Recht das Interesse der

europäischen Ocfscntlichleit und vor allem auch
der internationalen Arbeiterklasse . Sie ist nicht
wie die Diskussionen , die frühere Völkerbunds -

tagungcn ausfüllten , leere Rederei , sondern der
Ausdruck des K a m p f e S politische r
2 h st e in e und von ihrem Ausgang wird es

abhängen , ob der in London glücklich begonnene
Prozeß der Demokratisierung und Pazifizie -
rung Europas weiter fortschreiten kann . Das

Wesen des Völkerbundes hat sich gewandelt . Er
ist nicht mehr das Kartenhaus , das Poincare
zur Vcrdeikung seiner wahren Mittel und Ziele
diente , er ist eine ernste , um Europa besorgte
und das Wohl Europas beratende Körperschaft
geworden . Gerade der Ausgang seiner gegen¬
wärtigen Genfer Tagung wird darüber ein -

scheiden, ob er in kurzem tatsächlich zur Liga
der Nationen , zur ersten schüchternen
Etappe auf dem Wege zu den Vereinigten
Staaten von Europa werden soll .

MacdonaldS P r o g r a m m i st
klar und einleuchtend : nicht nur . weil der

britische Premier seit je mir offenen Karten

spielte , sondern auch deshalb , weil es daS Pro -

gramm ist , in dessen kleinsten Einzelheiten
man den einheitlichen leitenden Gedanken er¬

kennt . Es ist das P r v g r a vi m d e r c u r o -

p ä ische n T c m o k r a l i e. Nicht Jener
scheinheiligen Demokratie unter deren Firma
der Friede von Versailles geschloffen wurde ,

sondern jenes ehrlichen und aufrichtigen Geistes

der Versöhnung , dem die englische Arbeiter -

kläffe zur Anerkennung verliolsen hat und daS

sie zum Siege führen wird . DaS britische Reich

Hai im Weltkrieg viel gewonnen . Aber der

Frieden bedeutete gerade für die größte Welt -

macht aller Zeiten den Eintritt in eine Aera

schwerer innerer Krisen . Wenn die englische

Wirtschaft , die englischen 2taatcn in vier Erd »

teilen und das englische Voll nicht in diesen

wirtschaftlichen und politischen Krisen zu

Grunde gehen sollen , muß wahrer Friede in

Europa einkehren . Deshalb kann Maedonald in

Genf auch im Rainen des größten Teiles der

englischen Bourgeoisie sprechen , die in ihm den

Vollender eines Friedenswerkes sieht , das durch -

zuführen sie selbst nicht mehr fähig war . Volle

A b r ü st u u g, weitgehende verpflichte n -

de Schiedsgerichtsbarkeit und die

Z u l a s s u n g D e n t s ch l a n d s u n d R u y,

laiids in den Völkerbund fordert Mac -

d o n a l d im Namen des englischen Volles und

insbesondere der englischen Arbeiter -

klassc . . t . . . .
Schwier ig er als die des englischen

Sozialisten ist die Sie l l u n g SS c r v i vi s ,

dem als Partciinann nicht die Arbeiter , son¬

dern das französische K l c i n b ü r g e^r t ll in

das Mandat gegeben hat und der als « taatS -

mann ein Land vertritt , dessen osfeiitlichc

Meinung nicht nur durch Leou Blum , sondern

auch durch Poincare repräsentiert ivird . ,Frank¬

reich bat im Kriege am schwersten gelitten .

Seine blühendsten Industriegebiete sind zer -

stört worden . Es hat eine ungeheure Schulden ,

last zu tragen , von der es nicht weiß , ob sie

nicht ' trotz der Lösung der Rcparationssrage er -

Send sein wird .

des finanziellen Ruins ist es die llnteroo le

run«! uon der M bic ! : ! « « «

»coisie ständig bedroht fühlt . c

der wachsenden iu ivticf ) ZT
tücl ) cu ^ J

lands und vor der ungleich größeren Bottsver

mehrung jenseits des Rheins ist im französischen

Volke zu einem dauernden Fieber geworden .

Es aeliört uilgeheuer viel Mut dazu , nlS sraii -

zöstfchcr Ministerpräsident ofscn für Abnistung

und Völkerversöhiiuiig clnzutrctcn . Herriot

fürchtet den Chauvinismus nicht , aber er muff

mit Vorsicht zu Werke gehen, Auch er fordert

Schiedsgerichte und die Zulassling Deutschlands

zum Völkerbund , aber er kann sich, .will er

nicht von den Nationalisten als Verrater be -

tznglisch-ftttNzösische NnigUlW in Gens.
Internationale Konserenz über die Abriistvnk . — Vlan eines Vertrages

zur gegenMiMn hilseleistung .

Gens , ii . September . sEigenberichts Tie heutige RachmittagSsitzung des Völkerbundes
führte zu einer arohen Nederrafchung , Präsiden ! M o > ta unterbrach die llteihenfolge der
eingeichriebsnen Redner und teilte mit , daß d' c englische und französische Delegation eine ge¬
rne i n s a m c E n t s ckr > i e ß n n g aus den T ich des Hauses niedergelegt habe . Die Entschlie¬
ßung beabsichtige , ans den großen Debatten dieser Tage heraus die Schlußfolgerung zu ziehen .
In der Erklärung heißt cd :

Die Versammlung erblick « in den Erklärungen der vertretenen Regierunge » die

Grundlage einer Verständigung zur Anfrechlerlrrlliing eines endgültigen Friedens . Um die

Meinungsverschiedenheiten , die zwischen bei - Miichiebntsn hier ausgesprochenen Gesichts¬

punkten weiter besiehe «, zu versöhne » und i , möglichst schneller Frist durch den Völlerbund

eine internationale Konferenz ü b e r d i e A b r ii st u n g ö s r a g e einberufen

zu können , beschließt die Versammlung : t ) Der PrcffeauSschnß wird damit beauftragt , dl «

Dokumente über die Frage der Sicherheiten und die Vcschränlu ngrn der

Rüstungen zu prüfen . Das soll geschehe , vor allen , unter Berücksichtigung der Er -

klärungeu der verschiedenen Regierungen über den Plan eines Vec ' mges zur gegen ,

fettigen Hilfeleistung und unter Vcachinng der anderen seit der Veröffentlichung
des Vertragsprojektes vorbereiteten Pläne . -J) Tie erste Kommission wird beanftragt , die

Artikel des Völkerbnndpaktcs über dir Regelung von Streitigkeiten zu »ntersnchen , um zu

prüfen , innerhalb welcher Grenzen dich Bestimmung des Artikels : I6 , § 2, der Satzungen
des Internationalen Gerichtshofes zum Zwecke der Eileichtcrung einer Annahme dieser
Klausel revidiert werden bann .

M a c d o n. ,a l d. 5>cw als der eigentliche Verfasser dieser Erklärung betrachtet wird ,
ergriff darnach nochmals das Wort , um die Erliäruug zu erörtern und zu begründen . Er schloß
mit den Worten : Mein Freund Herriot und ich gehe » in der Regel ans derselben Straße auf
verschiedenen Seiten , aber unsere Wege und Ziele sind dieselben . Wir werden unseren Weg
setzt » ehn ; en Arm in An » in der Mitte der Sirohe . Diese Worte waren von stürmischen Bei -

fall begleitet .
Herriot erklärte : Tic Entschließung , die ich ihnen vorlege , ist nur die Zusammen -

sassung des allgemein - Geforderte » . Wir stehe » vor der Entscheidung der schwersten Stunde de «

Völkerbundes . Es handelt sich für sed «» Siaat darum , einen Teil seiner Autorität uufzu »
geben , „ m den Gedanken der internationalen Solidarität zu verwirkliche » Wir olle sind von

der Ucderzeugnng beseelt , daß wir heute einen wichtige » Schritt der internationale » Zu »
sammenarbcit vollzogen haben .

Tie Versammlung bereitete Herriot und Moedonald stürmische Ovationen . Die vor »

gelegte » Resolutionen wurde » einstimmig angenommen .

, * # *

Benelchs TMenwstzn .
Er hat angeblich zwischen England und Frankreich

vermittelt .

Das Tschechoslowakische Pnßvüro v. - rbroitcl

fofftoirdo Meldung : Nach dreitägig »! erregt «»,
sol' ttst d' e Grundlage der VölckeribinrdS - dee durch

dpnigciie . ' n Tevalte « ii >b: r die Abrüstung winde

heute d <r Weg für Li. ' allernächsten Aufgabe » ffi 5*
ziert . Es ist d es keine » «<u c R i cl> 1 1 i u i e,
den », alle Prinzipien , die den - Inlialt des Vertva

ges über die gegenseitige . Hilfeleistung bissen und

vor allem das H a n p t p r i » z i P, d o ß n ä m

l i ch u 0 n o b e )" ont > cre G a r a n t i c » n i ck> t

abgerüstet - werden könne , wurden in

v o . l e m ii m fange au ch v o u Vene n a n

genommen , die fiel ) in der heurigen Tagung
acks Leren Gegner zeigten , die die Abrüstung ohne

cickniei weiden und die Verantwortung für

folgenschwere Aendcrungcii in der französischen
Politik übernehmen , n i ch I g n n z von dem

S y st e in d c r S i ch e r h e i t c n lo s s a g e n,

die unter Poincare die Grundlage der franzö¬
sischen Völkerbundspolitik waren . Er Dclont

aufrichtig und herzlich den Willen zum Frie -
den und zur Versöhnung , aber durch seine
ehrlichen und mutigen Worte klingt die Be¬

sorgnis für die Zukunft feines Landes durch .
Das ' 3hst ein Po inen res hat in

Genf einen Anwalt nicht mehr in der sranzö -

fischen Delegation , sondern in V c n e « , dem

Vertreter der T s ch e ch o s l o >v a k e i und

einiger anderer klcinx; . , Staaten gefunden . Die

als Vasallen Frankreichs geschaffenen kleinen

Staaten sehen die Grundlagen , auf denen sie

bisher ruhten , schwinden . Sie wollen auch das

letzte Mittel nicht unversucht lassen , um den

Z e n t r a l i s in u s und M i l i l a r i s in u s .

die in ihrer Innenpolitik bisher maßgebend

waren , zu stützen. Deshalb müssen sie für die

Beibehaltung des außenpolitischen Epsteins ein -

treten , das bisher Europa beherrschte und mit

neuen Kriegen bedrohte . Weil die t s ch c ch i -

che Bourgeoisie vom Gedanken des

Rücksicht auf die Garantien forderten . Es envirv

sich die Notwendigkeit liucr neuen Priisit itg
der Formeln , die die Möglichkeit der Erwä¬

gung » euer Anregungen , die in dieser Richtung in

die Debatte getragen iwnrd ' » . besonders über eine

ereignete öl u m e n d u » g i> e r A r ' b! t r o g e bei

der Lösung der ganze » Frage . Die Resolution ist

o n I- e »i G e i si ? d e 6 V o ischl a g c s g e

! ragen , mii wolch . ' ni tags vorher Miiiistcr
B c ii o i seine Kundgebung schloß . Seine p o

l i t i s ch < G e s ch i ck >i ch k e i l Hai zu d e r

Ül n s g l c i ch n ng d e r V c r sch i e d e n l» c ii

der Ansichten zwischen den beiden Dele¬

gationen sehr be ig r t r a g e n. ( Diese Niel

düng zeigt zweierlei : Die Abucignug der Tschcche -
siowakei gegenüber alten Abriist ' U. ngSpkäncn und

die krankhafte Eitclkeir des Außenministers .
D. ilisd . )

natioilaleu Staates im Innern nicht abgehen
will , vertritt Beueä in Genf das P r o g r a m >»

d e r A l l i a u z e ii und R ü st » n g e », das

das Programm PoincarcS war .

Das R e s n l t a t von Genf Ivird vor

läufig ein K v m p r o >» i ß zwischen diese »
Systemen sein . Wir Sozialisten , dir wir voll

und ganz für Macdouald und das große Ab -

rüstungsprograiuiil der englischen Demokratie

eintreten , wünschen und hoffen , daß dieses
schließlich siegen wird . Es wird wesentlich von

der Entschiedenheit der Politik der Arbeiter -

klaffe in Mitteleuropa abhängen , wann dieser
Sieg eintritt . Der deutschen De in o kra - -

t i e kommt eine wesentliche Aufgabe zu .

Sie muß die dargebotene Hand ergreifen und

am Ausbau des Völkerbundes ehrlich i »it -

arbeiten . Aber auch die P r o l c t a r i a t c in

bei , k l c i ii e ii Staaten müssen ihre Pom -
rares stürzen und damit die letzte Zuflucht -
stättc der Ideologien des Höffes reinigen . Wenn

das gelingt , dann Ivird auch der Völker -

bund , um Deutschland und Ruß¬
land erweitert , eine Grundlage des

Friedens und eine politische V v r st u f c der

neuen Gesellschaft werden .

Zollschutz , Smperialismus ,
Krieg .

Seil Monaten wird das Für und Wider der

Agrarzolle nicht nur i » alten Parteitagen » erör¬

tert , sonder » die Forderungen der Agrarier nach
ihnen wird immer cindringticher und l >rt in der
Koalitio » ; n Konflikten gefuhrt . HcinmiiiigSloser
» och als die tschechischen Agrarier setzten sich die

deutschen Landbündler für die Schutzzölle , d. h.
für die Vertenening der wichtigsten und meist kon¬

sumierte » Lrvensmitiel , Brot und Mehl , ei »: sind
sie doch nicht wie ihre Klaffeiigcnvsse » von der an¬
deren Nation an eine Koalition gebunden . Diesel¬
ben Leute , die vor ei » paar Jahren die Bevölkc -

r » ng mii der Parole „ Freie Wirtschast gibt uns
Brot " geblendet lnibcii , denen die gebundene Wirt -

schaff ein Dorn im Angc war , so lange Getreide ,
und Agrarproduktc nvertianvi . am Weltmärkte teil «
rer als am Iiilandsmarlie waren , tvollr » von
der „freien Wirischafi " nichts mehr wissen , ihnen
ist es gleichgültig geworden , ob die Bevölkerung
Bröl hat oder »ich ! , für sie ist die Forderung des

Tages : Zölle ans ö- lclreide und Mebl , Bertenernng
der Lebeiishaltiing der Koiisnmenle » und Erbo
hniig des eigene » Profits obne eine Erböbnng der

eigenen Arbeiisteistnng .
Zu diesem löblichen Beginne » sind die dein

scheu Recken von Halm n » d Aar in der Wahl ihrer

Bundesgenossen durchaus nicht verlegen , und sin
den cS mit ihren deutsche » Gewissen durchaus
vereinbar - , de » Weg zum Erbfeind zu suche » und
zu finden und selbst die täesetlschast von Inden
ist den arisch antisemitischen Ehrenmännern durch
an « nicht zuwider .

' Rcncrdings ist ihnen tti einem gelegentlichen
Mitarbeiter der von Regicriingtzgetder » nnSgebat -
lcneir „Präger Preffe " ein Helfe , erstanden . I »
einer der letzten Rummern dieses Regiernngsor -
gancs , daS begreiflicher Weise dein Agrarier
> ivehla sehr nahe stellt , erschien unter dem Ti¬
tel : „Gttrcideniarktlage und Getrcidrzölle " ein
Artikel des tschechische » Mütilenbesitzers Donbek ,
in welchem der schwergeprüfte Müller sein nie »
schensrcnndlichcs Her - , ansschiittet und sia » sehr
warm für die Einführiiiia der Getreidezölle ein »
setzt. Im Zweifel ist er sich mir »och darüber , ob
er (ick) für gleitende oder feststehende Zölle ent «
scheiden soll. linier gleitende » Z ö 11 e n vor -
sieht man jene , die bei einem mittlere » Welt -
warktspreis festgesetzt werde » und sich bei sinken¬
dem Weltmarktpreis erhöbe » , bei steigende » je »
doch ermäßige ». Sie haben für- die Agrarier na -

tnriich nur bei liefen Wcktniarktpreisen einen

Wert und ermögliche » es ihnen , ihre Produkte
: » jenen Preise » zu verkaiifrn , die sich ans dein

W e l t m a r k l p r e i <•, z u glei ch d e s Z o t l -

s a I, c s ergebe » . F e n ji e Ii e n d e Zoll e hinge
gen bedeuten einen Zollsatz , der ohne Rücksicht auf
die W- . ltniarktpreise » » verändert bleibt . ' ' abile

Zölle oerursachen je nach dem Weliniarlipreiö
Schtvaulunge » des Picifes am I »IandSiii . ir - kle
und sind sn > die bitzt ' - . ' nur dann von Bibiu -

t » ng . iveiin der Fiilondspreis hoch -st Ist die -

ker niedrig , so lau » c> -. Fall ei »: »- ten . daß ans -

ländische Agrarprodnkte trotz Z, oll sch >
ö l iger z» stehen kämen , alS iNläiidnch/ . Itt
diesem Falte sind > ei ' nrlich die inländischen Pro «

dnzenteu aeztvungeu . ihre Produkte de » Welt »

inarcktspresi » ai . znpaffri . Daraus wirb es er¬

klärlich , daß sich die Herren Agrarier schwer ent¬

scheiden können . Für sie ergibt sich etwa folgende
Situation : bei n i - - ^- . lg > >. Weltma . lich " , ff . ' »,

gleitende » bei l> o Ii ' n Weltiua . ' kNisrise »
f e st st e he » d e Zetir

Herr Tc - nbet iiucu selber , daß Enlschei -
düng in der PraiiS »ick! : so riusach ist und r »t -

schndet sich weder zur das eine nocki in : das an -

derc , aber da bei ihm d. r Wunsch der Prler i >«

Gedankeiit , ist, finde ! er dir Zölle h ande lc> i> o l

tisch „ u n a » s lu eicht ) a r " . Dieser Schrei eine «

gequälten Herzens , das in der Brust eines tsche¬
chischen Mühlciibesitzers klopft , ist so mächtig und

eindringlich , daß er bei den deutschen Landbünd

lern lebhaftes Echo erweckt und die „ Landposl "
brückt den » auch ohne Kommentar den ganzen
Artikel aus der „ Präger Presse " ab .

Sotten wir uns mit der „Vindpchi " , Veuv .
mit Herrn Donbek über die Notwendigkeit oder

Nichtnottvendigkeit , den Nutzen oder Schaven , über
die Wirckung von Zöllen im Allgemeineit und Ag -
rarzöllcit im Besonderen auseinaiidersetzeil ' i ' Wic

fürchten , daß dies eine vergebliche Liebesmühe
wäre und von dem Zentralorgan der deutschen
Agrarier entgegen besserer Einsicht in demagogi¬
scher Weise als eine „parteipolitische, " „ tenden¬
ziöse " „Allspeitschung der Massen " bezeichnet wer .
den würde . Wir lassen deshalb einen anderen

spreche », der frei von dem Verdachte „marxistisch
verseucht " zu sein , seine Meinung über die ' Wir ,

wasm
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luttg lioit Döllen wiedergibt und in trefflicher
Weise die Gefahren , die j c d e Z o I l p o l i t i k
mit sich führt , schildert . .

In der „Rcichcnbergcr Zeitung " vom 28 .

August d. I . behandelt Dr . Otto F. (15 o I >' unter
dem Titel : „ Für ein wirtschaftliches
W a s h i » g t o ii " diese Frage . Ausgehend von
der Washingtoner Abrüstungskonferenz beschäf¬
tigt er sich mit der militärischen Abrü >lu »g
und kommt zu dem Schlüsse , das ; ohne eine

wirtschaftliche A b r ü st u n g jede m i l i -
t ä r i f ch c A b r ü st u » g i I l u s v r i s ch b l e i b t.

„ Es gilt, " so schreibt er , „ die Z v l l s ch r a » 1 e n

durch einen gegenseitigen Zollabrüstungs -
v ' ertrag all mahl ig abzubauen . Na -

mcnttich in der Nachkriegszeit hat falfchverstande -
ner Nationalismils in den meisten Staaten zu
einem maßlosen Protektionismus ge¬
führt . Schlagwort ? , wie solche des „ S ch utzes
der nationalen Arbeit " , dienten meistens
nur dazu , die geheime » Einflüsse gewisser mono -

politisch orientierter WirtschaftSkreise zu verdecke »,
welche sich der nationalen Schlagwort ? zur Fül¬

lung ihrer eigenen Taschen zu bedienen suchten .
Pom Schutz dcö nationale » Konsum s
war in diesen Kreisen nie die Redc . "

Wölb ist wie gesagt ein Bürgerlicher ,
und schon die Tatsache, daß er in der „ Reichen -
berger Zeitung " seine Anschauungen niederlegt ,
schützt ihn vor dem Verdachte , Sozialdemokrat zu
sein . Aber auch ein solcher hätte nicht Ursache ,
diesen Worten entgegen zu treten . Er findet aber

»och schärfere Worte für die Zollschutzfanatiker und
meint : „ All dieses , ziinstlerisch - fendalkapitalisti -
scher Denkweise entspringende , den klaren Grund »

sähen der Volkswirtschaftslehre ins Gesicht schla
gende Treiben mag zwar die Taschen ein -

z c l n e r zo l l ge s ch ü tzte r U n t c r n c h in c n

gefüllt haben . Ter Ruhe n, den diese zogen ,
ist aber unvergleichlich geringer als der n n-

zähl ige Schaden , den die breiten kon .

fnmiere » dcn Massen aller Länder durch
diese wirtschaftowidrigc Verschiebung erlitten ha .
ben . —"

Dr . Goltz verbreitet sich dann - über die Schä -
den , die durch den sogenannte » „ Zollschuh "
der Volkswirtschaft erwachse » und kommt dann

auf die politischen Gefahren zu sprechen , die
dem Zollschubsystem entspringen .

„ Der Kampf um den österreichischen Absah -
markt für ihre agrarischen Produkte ' . wischen U n -
aar » und Serbien nn Verein ' mit dem

Kamps um de » Balkan und dcss ' a Märkte « vi »

slil , Oesterreich und Rußland haben jene
Athmosphärc geschahen , die zum WKlltricgc
führte . " Hier erl >ält also die deutsche „ Landpost ,
bezw . die Landbündler ans bürgerlichem
Munde die Bestätigung dafür , daß die
H o h e n b l ü m s ch e A b sp c r r u n gs p o l i t i k
im alten Oesterreich , bezw . die Agrarpolitik
der ungarischen Großagrarier eine
der Ursachen de » Weltkriege » waren .
Dr . Goltz geht aber in seinen Schlußsolgerungen
noch weiter . Er schreibt : Die jetzige Situation ist
womöglich noch schlimmer . Jede Zollschutz .
Politik birgt die Gefahr p o l i t i s ch c r Rei¬

bungen m sich. Tic z o l l g e s ch ü tz t e I » d n-
stric schießt blitzartig empor . Da « eigene Land
wird zu eng . Um die so gelvachsenc Industrie
nicht dem Untergänge oder der Verkümmerung
preiszugeben , » m die Arbeiter dieser Industrie
nicht ans die Straße zu werfen , sieht sicki die Po »
litik des Zollschutzlandcs genötigt , von de r Si -
cherung zur Erwcitcrnng des zollge -
schützte » Absatzgebietes d. h. zum Im -
perialismus ü b e r z u t r e t c n. " — „ W er Z o 11«
s eh ii tz sagt m u ß Imperialismus und
wer Imperialismus sagt muß Krieg
sagen und K r i e g s v e r m e i d u » g i st
o h n c W i r t s ch a s t s f r i e d e n, W i r t s cha f t s -

» Der Wirische Ersreß .
Roman von Frank Heller .

Copyrigt by G. Müller , München .

„ Und ich habe Sie zum Mittagessen cingc -
laden, " schrie Herr Jsvtzti . „ Wollen Si - das
leugnen ? . Habe ich Sie vielleicht nicht zum Mit «
tagessen eingeladen ? — Przepraßan pana , ich
Vitt « Sie ! Weil ich Sic zum Mittagessen eilige »
laden habe , soll ich mich gleich für Sie verbürgen ,
soll ich verantworten , tvas Sie getan hoben ! Was
«veiß ich, was Sie alles getan haben ? Ich weiß
nichts — nichts — nichts ! "

Er rückte Weiler und weiter ab , er legte mehr
und mehr Menschen zwischen sich und seinen
langhaarigen Arbeitgeber . Seine Augen braun -
icu vor Erregung , sein lxrlbgeöffneter Mund

«igte einen großen Mangel an Eckzähnen , sein «
Tasche » blähten sich von den Baiiknolen , die er
gewonnen Im » ? . Ter langhaarige Mann sah
ihm stumm nach . Alle im Saal » ahmen die
Worte des Kohlköpfigen für entscheidend . Wenn
nicht einmal er . der mit dem Langlwarigcii ge -
spielt lzatt «, sich für ihn verbürgen wollte , iwit
die Sache klar . Trottende Blicke richteten sich
auf de » Langhaarigen . Alan murmelte :
„ Schwindler ! Dieb ! hinaus mit ihm ! " Gerdt
Lhman genoß m vollen Züge » den Sieg de »

Großhirns . Der Langhaarige seufzte aus , beugte
sich zu der schöne » Blondine vor und sagte :

„ Madame , ich habe ein paar unerwartete
Dinge ZU ordnen . Ich hoffe Sie wiederzusehen ,
wenn das erledig ! ist . Sie haben einen Ein -
drti <k ans mich gemacht , den ich nicht beschreiben
kann —• ou reypir , wen » Sie gestatten Mq -
Dante ! "

Er verbeugte sich tief . Ringsherum ivizch -
feu die erregte . ,i Wort «! Dieb ! Schwindler ! Hu; ?

frieden ohne Freihandel u n d e n k-

b a r . "
Dr . Goltz hat hier vor allem de » Zollschutz

der Industrie im Auge . Was aber von der In -
dustric gilt , gilt im gleichen Maße auch für die

Landwirtschcist . Es mag sein , daß die Struktur
in der landwirtschaftlichen Produktion anderen

Einflüssen unterworfen ist, als die Industrie , daß
der Uiiisang der Produktion nicht allein abhängig
ist von dem Aufwand a » Arbeitskraft , aber im

großen und ganzen ist die Wirkung des Zollschnt -
zes i » der Industrie und der Landwirtschaft die

gleiche . Wir gehen sogar so weit , zu sagen , daß
die Gefahren der Agrarzölle größer sind als
jene der Jnchislric . Tic Industriccrzeugnisse kann
man eine ' gewisse Zeit entbehren , Lebensmittel
nicht einen Tag . sie sind die primitivsten Boraus -

setziingen zum Leben und jede Spekulation ans
die Erhöhung dcS Profites , sei es nn » durch Ver¬

teuerung der Lebensmittel mit oder ohne Zöllen ,
ist nichts anderes als eine Spekulation
mit dem Hunger , in i t den L c b c n s b c -

dürfnifsen der Massen . Ob dies moralisch
ist, erübrigt sich zu beantworten .

Zölle sind aber nicht nur eine Gefahr für
den frieden , wie Dr . Goltz feststellt, sondern sie
h e in in e il a n ch d i c E n t w t ck l n n g u n d d c n
Fortschritt . Eine durch hohe Zölle geschützte
Industrie hat keinen Anreiz zur Verbesserung der
Produktionsm . Itel und ProdiiktionSmcthod ' i - . und '
elenso bleibt eine zollgeschützte Landwirtschatt in
den primiiivsteii Formen der Bodenbearbeitung
stecken. Man vergleiche nur die rückständigen Bo -

dcnverhältnisse in dem alten zollgeschntzlen Oester -
reich mit jenen in Ländern ohne Zollschntz . Hier
veraltete Maschinen » nd Geräte , dem, »folge
schlechte B o d c » b c a r b c i t n n g und M t n«
d e r t r ä g n i s s e. dort die neueste n Errungen -
schasten der Technik , leichtere Arbeitsbedin¬

gungen , bessere Bodenbearbeitung , höherer
Ertrag .

Tie nach Zollschntz schreien , schaffen die Vor¬

aussetzungen zu wirtschaftlichen und politischen
Konflikten , müssen, wie Dr . Goltz sagt , den I in «
perialiSinuS wollen und wer Impe -
rialismns fagt , muß Krieg sagen .
K r i c g S v c r m c i d u n g i st ohne Wirt -

s ch a f t o s r i e d e n, W ir t s ch a s t s f rieben

ohne Freihandel undenkbar . Unsere
Landbündler wollen keinen Freihandel ,
daher auch keinen WirtschaftSfricden ,
sondern de » Kampf , den Krieg . Wenn auch
dieser Kampf zunächst und vermutlich auf Iah «
hinaus nicht zu internationalen politischen Ver -
Wicklungen zu führen braucht , so werden durch
Schutzzölle doch die Voraussetzungen hiefür ge¬
schaffen . Unvermeidlich aber wird durch die

Schutzzölle der innere , wirtschaftliche
Kampf . Tic Arbeiterschaft hat alle Ursache sich
zu rüsten , damit sie dieser Kampf nicht unvorbe -
reitet finde .

Inland .
Abgeblasen .

Die Schri - slieiluna dcS „ Tag " bring « am
G. ,/Schildings " folgende Notiz :

Der Um fall der Deutschnationalen .
In der Nummer vom ds . brachten wir

unter obigem Titel einen Bericht aus der Feder
eines gelegentliche » Münchener Mitarbeiters
über die Beweggründe , welche einen Teil der

Tcutjchnotionalc » veranlaßt habe » mochten , für
daü Dawes - Abloiiniien zn stimmen . Tic i » die -

sein Berichte dargelegten Anschauungen stehen im

Gegensätze zu denen unserer Partei im Reiche
und zu den unsere », was In einer Fußnote der

Schrislleitung ausdrücklich beigefügt wurde . Tic

aus mit ihm ! zum Sturm an . Plötzlich drehte
sich der langhaarige Mann auf dein Ansatz her -
um , richtete sich zu seiner ganzen Höhe aus , warf
sich in die Brust , bog den Kops zurück und rief
ei » einziges Wort : „ Schweigen ! "

Ter ganze Tisch verstümmle plötzlich wie

auf Kommando . Tie vollen Lippen schwiegen ,
die geschwungenen Nasenflügel vibrierten , die
dunkle » Augen hingen an dem Langhaarige ».
Gerdt Lhman fühlte ein Kribbeln im Nacken . Das

Gesicht des Langhaarigen war nicht mehr das -
elbe ,

„ Sie waren es , mein guter Mali » , " sagte
der Langhaarige , und seine Worte fielen wie

Peitschenhiebe . „ Sic waren eö , der diese Szene
begonnen hat . Das «verde » Sic bereue » . Sie
habe » mich beleidigt . Und man beleidigt eine
Person meines Ranges nicht ungestraft . Sie
habe « die wahnsinnigsten Beschuldigungen ge -
gen mich ansgcstvße ». Ich hätte das Recht , Sie
auf der Stelle niederzuschieße », aber ich tue cS
nicht . Haben Sie die Güte und folgen Sie mir
in das Büro der Spielleitung ! "

Es ging ein Flüstern durch die Schar der
Spieler , ein Flüstern deö Entsetzens , Diese Art
erkannten sie . Daö wa « die Art des deutsch - »
Offiziers . Der Langhaarige brauchte nicht einmal
tzaö Moiwlcl sin Augenwinkel , um sie cinzuschücki -
lern , sein bloßes Auge war genug Der ererbte
Reiveli vo » Generationen tauchte aus den

Schiiipswutkeln . j,i die er 1910 verwiese » worden
war , empor und ergrjss die Macht In weniger
als einer Minute hätte der Langhaarige Spieler .
Croupier und Obercroupie ! unterjochl . Die Wäch¬
ter , die sich um ihn gesammelt halten , ließen Plötz -
lich die Arme linken . Gerd , Liima » «vurde so weiß
wie ein Laken im Gesicht . . Hatte er sich geirrt ?
Hatte ei sich durch eine Aehnlichkeit täuschen las .
ien ? Unmöglichl Das war sein gestohlener An -

zng. das war das Gesicht des Narren — das
y- ißt , es war das cmfältige Gesicht j >«S Narre »

Schriftleitnng glaubte jedoch, des politischen In -
tcrcsscs wegen auch dieser Stimme Raum geben
zu' solle ». Durch ei » Versehen im Druckcrcibc -
triebe blieb unsere Fußnote leider weg .

Ter Fall erinnert sehr an jenen , der sich
kurz nach dem Münchner Putsch ereignete . Da -
inals war es der . Herr Maurenbrecher , der in
einem ironischen Artikel den Helden Hitler an -

griff und ihn mit einer Primadonna verglich .
Als nach dem ersten Schrecken die Liebe zu Hitler
in der Redaktion des „ Tag " von neuem Wurzel
schlug , hals man sich auch damit , den Fehltritt
nachträglich durch das Versehen der Druckerei zu
entschuldigen . Der Ninfall der Deutschnationalen
lvar ein prächtiger Anlaß für den „ Tag " , die

alleinseligmachende nationalsozialistische Idee den

enttäuschten Nationalisten als Rettungsinsel vorzu -
sichren . Da kam anscheinend ein gewichtiger
Gegenbefehl . Die Kreise, die hinter den Deutsch -
nationale » und jene , die hinter den Nationalsozia -
listen stehen , scheinen einander doch immer noch
recht itahe zu berühren . Man wagt es nicht «veiter ,
ans der Blamage der Deutschnationalen d - n

eigenen Vorteil zu münzen , sondern enlcckt ein

Versehen der Druckerei . So kann die ganze völ -

tische Idee am Versehen eines Setzerlehrlings
scheitern — oder am Befehl jener mächtigen
Unbekannten , die sich hinter dem nationalen

„ Sozialismus " zu verbergen wissen !

Agrarische Drohungen .

Ter Umstand , daß d' e tschechischen sozialisti¬
schen KoalitionSparteien dein fanlosen Mcchlgesetz
ihre Zustimmung verweigern wollen , hak den tsche¬
chisch agrarische «; „ Beöer " ganz ans dem Häns -
che » gebracht . Er polemisiert heftig gegen die

Blätter , die sich gegen das schwarze Mehl gestellt
haben , sagt , daß die Sozäiistcn anch weite « hin
nur seines Mehl essen wolle «; , während die Bauern

seit icher nur schwarzes Riehl verwenden . In ?

tevessant ist die Behauptung des „ Beöcr " , daß das

Gesetz keiner agrarischen Idce entspringt , sondern
der Idee des tschechische » Nationalsozialist scheu
Eviiäihrungsniinistcrö Franke , also eines Kln ' b-

tollegen der Frau Zeinin , die die Kampagne gegen
den Regieruilgsantrag führt . Ter „ Beöcr " sagt
ferner , daß die KoalitionsauSschiisse und die Re¬

gierung den Antrag genehmigt haben und daß da -

her alle Äoalitic - irsparteien die Pflicht gehabt ha -
de», hinter den ; Antrag zu stehen . Zum Schluß
ruft das Blatt , daß die Frau Zeinin wegen >dcS

MchlcS die Koal tion zerschlagen will , dafür müsse
die «Partei der tschechischen Nationalsozialisten die

Verantwortung tragen . Ter „ Beöcr " erklärt , daß
nunmehr auch die Agrarier sich an Koalitions¬

beschlüsse nicht halten tverden und g - gen Regie -
rungSanträgc aufstehen «verde ». Die Agrarier
«viirden sich allerdings wichtigere Dinge als das

Mehl aussuchen . Wcim daS etwa eine verhüllte
Drohung gegen die Sozialversicherung sehr sollte ,
können sich die tschechischen Sozialdemokraten wie¬
der einmal von der Koalitionslotralität der Svdhla -
lente überzeugen .

Vom Niedergang der kommunistischen
Partei .

Rvsenberg in der Slcüvakei lvar einmal eine

Hochburg der kommnmstischei ; Bewegung . Aber

anch hier blättert die kommunistische Partei nach
und nach ad . Ter politisch ? Sekretär der Partei ,
Mina ^ ik , veröffentlichte seinerzeit einen Auf -
ruf , worin er sich von der Partei lossagt mit der

Begründung , mit Lumpen und Dieben , die mit
der Arbeiterschaft eine Komödie aufführen , nicht
«veitcr zusammenarbeiten zu könne » . Nunmehr
kehrt wiederum einer der einflußreichsten Fnnk -
tionäre der konnministischen Bewegung , Srna -
n e k, der Partei den Riicken . Er veröffciMchl

gelvese », jetzt war es ein anderes . verabscheuungS -
«viiidigcs Gesicht —

„ Kommen Sie mit zur Spielleitung . " brüllte

der Langhaarige . „ Höre » Sie nicht ? Sie haben
es »vohl nicht so eilig , für Ihre Beschuldigungen

einzustehen , als sie Iji »auszuschleudern ?"
Seine Pupillen blitzte » wie nackte Säbel -

spitzen . Der Obereronpier schneuzte sich, nervös :

„ Los, " rief er dem Unicreroupicr zu . „ Meine

Herren , bitte daS Spiel zu machen ! Mein Herr, "
dies mit schlecht verhehltem Hohn zu Gerdt Lp -

man , „ haben Sie die Güte und folgen Sic dem

Herrn , den Sie beleidigt haben , in das Dirck -

livnözimmer . "
Jetzt wnßle Gerdt Lhman die Wahrheit ! er

halle sich geirrt , dreünal loche , er hatte sich vnrch
die Aehnlichkeit eines SlvssinusterS täuschen las -

feit ; Tod und Teufel , jetzt mußte er dafür büßen .
DaS Großhirn erlitt an diejcm Tage seine zweite

Niederlage . Er wollte nicht mitgehen . Er «vollte

verschwinden — aber diensteifrige Hände schoben

ihn durch das Zimmer zur Tür hin , wo sein

Feind aus ihn «vartete . Er wollte «nn Emschuldi -

giing bitten , aber seine Zunge war gelähmt .

Ringsherum rief man ihm hohnvolle Worte zu ,
die ihn ganz wirr im Kopse machten . So war
das deutsche Boll militaristisch bis in die Kno -
chen. trotz Revolution und sogenannter Republik .
Wie sich nur ein Offizier zeigte , küßten sie ihm
die Stiesel und verrieten ihre nordischen Stam -
mesbrüder . Sein Feind packte ihn unsanft am
Ar, » und zog ihn mit sich zur Tür hinaus . Ganz
«veit unlc » ans der Treppe sah Gerdt Lhman den
kleinen , kahlköpfigen Sekretär - Kassier . der sich
kichernd und glucksend , so rasch ihn ' eine Beine zu
tragen verinochlen vorwärts drängte . Der Offi¬

zier sah ihn auch und murmelte etwas in sich hin¬
ein . Gerdt Lhman dachte wie ein Rasender . WaS

fällte er tun ? Würde er sich duellieren müssen ?
DaS Duell ist eine lächerliche , eine veraltete , eine

gefährliche Form her Auseinandersetzung aber
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eine Erklärung , in der er mitteilt , gleichzeitig aus
der kommunistischen Partes und ans der kommu -
nistischen Gewerkschaft auszutreten . Am Schluß
dieser ' Erklärung heißt es : „ Warum ich mich zu
diesem Schritt als führender Funktionär der kom¬
munistischen Partei und Gewerkschaft entschlossen
habe , darüber werde ich in der Folge berichten .
Ich «verde den Nachweis über alle zum Schaden
der verführten Arbeiterschaft an ihr begangenen
» nd verheimlichten Schwindeleien der Komnmni -
steii erbringen/ ' Srnanek war einer der einfliiß -
reichsten Fnnkiioiiäre der kommunistischen Verne ,
gung im Rosenberger Gebiet . Wenn er sich heute
mit Ekel von einer Partei abwendet , deren Fiih -
vung er in Rosciiberg innehatte , so muß es um sie
schon sehr schlecht bestellt fein . D' c Sprache des
Schreibens Srnancks , von dem wir nur den
Schluß wiedergaben , ist so kräftig , daß selbst den
dickhäutigsten Kommuniften die Gänsehaut
laiifen wird .

Die Schmutztonkurrenz der Regierungsblätter .
Tie A» ! « vort der Regierung auf die Intcrpclla -
tion deö Abgeordneten Gen . Schwei chyart
wegen der Gebarung der Staatsdrnckerei in Saaz
( Druck 1322 —VI ) , lautet : „ Die Herreu Jntcr -
pell - nien haben sich an den Minister des Innern
gewendet ; ich habe die Beantwortung ihrer Jntcr -
pellation übernommen , weil die Staatsdrnckerei
in Saaz dem Ministcrialpräsidium unterstellt ist .
Die Staatsdruckerei in Saaz bestimmt nicht die
Preise der von ihr gcdrncklen Zeitungen , da sie
nicht Herausgeb r derselben ist . Ter Abonncincnl -
und Verkaufspreis dieser Zeitungen wird vom
Herausgeber bestimmt , zu dem die Steatsdrnckerei
im Verhältnisse des Druckes steht . Diese Preise
haben allerdings keinen Einfluß auf die Wirt -
schaftsführung der Staatsdrnckerei , «velche sich
genau nach dem Boranschlege richtet ; für die Kal -
kulatio » der Slaatödrnckerci in Saaz gelten die -
selben Grundsätze «vie für die anderen Staats -
druckcreien . Nach diesen Geschäftsgrnndsähen bc -
rechnet die SlartSdruckcrei in Saaz auch den
Druck der Zeitschriften . Prag , am 4. Juli 1024 .
Ter Vorsitzende der Regierung : ftvchla in . p . " —
Feststeht , daß die in Saaz erscheinenden denlscheir
Regierungsblätter unter dem Gcstchnngsprcis ab -
gegeben werden . Ob die dem Staate gehörige
Druckerei in ' Saaz oder der Reptilienfonds der
Regierung das Defizit bezahlt , ist egal — Steuer -
gelber sind ' S auf isden Fall .

Aus dem Abgeordnetenhaus . Sitzungen :
Dienstag , den 9. September um zwei Uhr nach¬
mittags Budgetausschuß ! Mittwoch , den 10 . Sep -
lember um dreiviertel 3 llhr nachmittags Präsi -
dium des Abgeordnetenhauses .

Aksimch .
EineschwerpKrise der kommunistischen

Partei Schwedens .

Aehulich wie in der Tschechoslowakei macht
auch die kommunistische Partei SchivedenS eine

schivere Kurse durch . Tic Moskauer Jnternatio -
» ale Hai vor einiger Zeit de » rcichsdoutschei ; kom¬

munistischen Abgeordntcn Rem ine le „ ach
Schweden geschickt , um die Gegensätze iu der lom -
munist fchcil Partei Schtvcdens zu schlickten . Die
schivckdifchc Regierung hat jedoch de ». Genannten
die Einreise venvcigcrt . Die schivfdischeit Kom¬
munisten haben sich int Jähre 1920 von der schwe¬
dischen Sozialdeinotmtie losgelöst und zunächst
eine Linke gebildet . Run hat sich die kommunifti -
scheu Partei abermals in einen linken und rech -
te » Flügel gespalten . Der . Hanpilanlpf der beiden
Gruppen geht um das Zenträlorgait der Partei .
Bisher « vurde dieses von den Führer » des rech¬
ten Flügels der kommunistischen Partei Höglnnd

Geld konnte man einem Offizier noch nicht bieten
labgesche » davon , daß er so gut tvie gar keines
hatte , dank dem Narren ) » nd eine Enlschiildigiing
nahm er «vohl nicht entgegen ! Tod und —

Sic waren am Fuße der Treppe . Neugierige
Mer. schenscharen strömten hinter ihnen drein . Der
Offizier zog Gerdt Lyman zum Sekrctariatstisch
und sagte zu dem Sekretär :

„ Wohin kann ich mich wenden ? Dieser Herr
hat mich öffentlich beschuldigt , ihm Geld gestohlen
zn haben . Und nicht genug an dein , hat er mich
noch bezichtigt , daß ich ihm einen Anzug gestohlen
hätte ! Haben Sie gehört : einen Anzug ! Und als
Krone des Ganzen behauptet er , daß ich ans einem
Irrenhaus entsprungen sei . "

. „Bitte , das war ein Irrtum, " rief Gerdt
Lhman verzweifelt , „ eine zufällige Aehnlichkeit —

ich habe mich geirrt —"

„Solche Irrtümer begeht man nicht, " sagte
der Ossizier eiskalt . „ Dann muß man eben die
Koilscqiienzc » tragen . Tresse ich drinnen « cman -
den vo » der Direktion ? "

„ Ja , Herr Major, " staminclte der Sekretä ? .
„ Bitte nur eintrete », Herr ? Rasor . "

»Ich sage . " rief Gerdt Lhman mit einer
Stimme , so schrill wie eine Olarine , „ es «vor ein
Irrtum ! Ich habe mich getäuscht ' Hören Sie ich
habe mich aetäuscht ' "

Der Offizier amworlcle keine Silbe . Mit
eisenhartem Griff führte ex ihn um da ? Pult
herum in der Richtung zum Sekretarial . Aber
links vom Sekrtariat . zwischen diesem und der
ewig offenen Wechselstube liegt die Tür zu dem

ewig offenen Versatzamt Ms der Offizier soweit
gekoinmen >var . blieb er stehen . Anstatt >n das
Sekretariat einzutreten , öffnete er die Tür zur
Psändleihanstalt und puffte Gerdt Lhman unsanft
in dieses Barmherzigkeitsinstitut . Gerdt Lhman
hörte ein Flüstern in seinem Ohr .

( Fortsetzung folgt . )
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gleitet . In der vorigen Woche nun ergriffen die

Angehörigen des linse » fyliigcls unter Fichrung
Cillbornö von den . Blatte Besitz und ' »öglnnd
wurde ans der Redaktion entfernt . Dieser berief
den Borstand der kominnnistischen Partei ein und
erklärte , daß er sich bis zur Entscheidung des V! o».

gresscs als den legalen Borsitzenden der Partei und
den Chefredakteur des Blattes betrachte .

Telegramme .
Für den Eintritt Deutschlands in den

Aölkervund .
Berlin , 0. September . ( Tsch. P. - B. ) Ter

frühere ReichStagvpräsid : nt und sozialdemokratische
Z' lbg. Loebc veröffentlicht i » der „Frankfurter
Zeitung " einen offenen Brief an den Nschsaußen -
mlinister Dr . Sbrcscmanii , in doi » es heißt : Die
Rede des englischen Premierministers auf der Böt -

kcrbiindstagiing in Wiens und ihre begeisterte Auf¬
nahme macht ein ra s ch c s H a n d e l » des dent

scheu Rcichtkabincttcü zur gebieterischen Notwen -

viglbit . Ter Antrag auf A n f n a h in c Deutsch -
landS in den Völkerbund muß unverzüglich
gestellt werden . Krönen Tic das Werk von Lon¬
don , indem Tic dnrch den entschlossenen Beitritt

zum Völkerbund die lebte Grenzlinie zwischen
UNS und den alliierten Staaten zuschütten .

Sozialdemolcatie und Abrüstung .
Kopenhagen , G. September . ( AR. ) Sämt¬

liche Kopenhagener Blätter schreiben darüber ,
daß der englische Premier MacDonald in

seiner Rede im Völkerbünde den Abrüstungs¬
vorschlag der dänischen Regierung ermahnt hat .
Dos Blatt der dänischen Regierungspartei
„ Sozialdemokraten " veröffentlicht ein

Interview mit dem dänischen Mincsterpräsrden
Icn S t a n » i n g, welcher erklär « hat , daß die

Ausdrücke , die MacDonald bei Erwähnung des

dänischen Vorschlages angewendet hat , eine her¬
vorragende Anerkennung des Vorschlages der

dänischen Regierung bedeuten . Die unbedingte
Zustimmung MacDonalds zu dem dänischen
Vorschlage und das Händeklatschen seiner Zu
Hörer werde gewiß einzelne in Dänemark auf
getauchten Einwendungen zum Schweigen brim

gen , besonders diejenigen , welche sich auf die

internationalen Bedingungen und auf den Völ

kerbundspakt bezogen haben .
Derselbe Berichterstatter sprach auch mit dem

dänischen Minister für soziale Fürsorge Borg -
b j e r g, welcher erklärte , daß MacDonald in

seinen Ausführungen besonders dasjenige her¬

vorhob , was die dänische sozialdemokratische Par¬

tei stets mit Nachdruck behauptet hat , nämlich ,
daß die Abrüstung allein die Grund -

läge der Sicherheit bilden könne . Wenn

die Großmächte damit nicht den Anfang machen

wollen , dann müßten es die kleineren Mächte
tun . Das Händeklatschen der Genfer Versamm -
lnng habe die Zustimmung zu den Pionier¬
arbeiten Dänemarks bedeutet und sei nicht zn

unterschätzen .

Frankreich und die deutsche
Kriegsschuld - Note .

Genf , >>. September . (Eigenbericht . ) Der

französische Ministerpräsident erklärte kurz vor

seiner Abreise dein Genfer Korrespondenten des

Sozialdemokratischen Parkainentedieiistes . der ihn
um eine Unterredung ersucht hatte : Sie wissen ,
daß ich mich in London ganz ausdrücklich im Sinne

des Friedens bemüht habe , aber , ganz offen gc -

sagt , die Nachricht , die durch die Presse verbreitet

worden ist, wonach Teutschland eine Note an die

Regierungen über die Frag : der Kriegsschuld ab¬

gesandt habe , versetzt mich in die Unmöglichkeit ,
irgend eine Erklärung in tiefen , Augenblick abzu
geben . Ich kann nicht begreife », wie i » demselben
AngeiMick , Ivo wir versuchen , für die Zukunft
den Frieden zn organisieren , mitten i » der Tagung
des Völkerbundes die Reichsiegiernng sich über -

Haupt mit dein Gedanken befassen kann , eine solche
Note loszulassen . Ich kann irchls anderes Inn ,
als die Note abzuwarten und ihr gegebenenfalls
energischen Protest entgegenzusetzen .

Rüittehr der Ausgewiesenen ins
Ruhrgediet .

Düsseldorf , 6. September . ( HavaS . )
General Tegoutle hat verfügt , daß mit Ausnahme
von sechs Personen , die unerwünscht find , alle

Ausgewiesenen in das Ruhrgcbict zurückkehren
dürfen .

konnte . Die Temonstrat ' on hat keinen Ein¬

druck hervorgerufen und in kein . r Weise die geho -
bene Stimmung gedrückt , in welcher „die gesamte

Bcvölkcrniig Lembergs " den Präsidenten der Re

publik begrüßte .

Der englische Gewerl ' chastswnarest

Hull , <>. September . Der Gewerkschaftskongreß
» ahm in feiner heutigen Schlußsitzung eine Re -

solutio » an , die sich nachdrücklichst gegen einen

obligatorischen Schiedsspruch bei wirtschaftlichen
Konflikten erklärt . Eine Einschriinknng des Streik

rechtes sei unter keinen Umständen zulässig .

Der Kamps der Wiener MtMrbM ? »
Donnerstag — allgemeiner Streik .

Wien , 0. September . ( Tschech. P. - B. ) Tie
Situation im Lohnkcnslikt der Metallindustrie hat
sich verschärft » nd die wilde Streikbewegung zu -

genommen . Außer den Arbeitern der großen Be¬

triebe , deren Zahl ungefähr 10 . 000 beträgt , haben

sich heute noch die Arbeiter vieler kicinee Betriebe
dem wilden Streik angeschlossen , so daß die Zahl

heute bereits 10 . 000 erreicht . Nachmittags fand
»i Ottakringcr Avbciterhciin die Konferenz der

Betric bsratobmänncr statt , i » lvclchcr die Referate
über die Bosch! iifsc der BorstaiidSsitznilg und der

gestrigen Vierzigerausschußsitziing erstattet wnr -

den. ^Falle die Unternehmer ans ihrem ablehnen -
de » Standpunkt ? verharren , wird am D o » » e r s

tag morgens mit dem Streik , welcher mit der

allergrößten Schärfe durchgeführt werden soll , be

gönne » . An der heule stattgefunden ?» Betr cbs -

räterbmäniierkonferenz haben auch , die Provinz -
delegierten teilgenommen .

Kein Attentat , sondern m

Bubenstreich .
Die polnische Tclegraphenagcntiir hat

gestern die Meldung über eine » mißglückten
Bombenanschlag ans den Polnischen Staats -

chef in die Welt geschickt , die sie heule gc-
zwungcn ist , selbst als einen La » sbubc n-

streich zu bezeichne ». Man wird , wenn

man von der nachstehenden Darstellung
Kenntnis genommen hat , mit uns der Mci

innig sein , daß gestern in Warschau noch
eine zweite Büberei begangen wurde :
in diesem Fall war die Oessentlichkcit das

Opfer der berühmten Irreführung
durch die polnische amtliche NachrickNensiellc .

Warschau , 0. September . ( PTA. ) Während
der Rückfahrt des Staatspräsidenten von der feier¬
lichen Eröffnung der Lc- mbergcr Ostmesse in das
Gebäude der Wojivodina hat ei » Individuum ,
wahrscheinlich , um die „ gehobene Stimmung " zu
stören , Molche in der Stadl aus Anlaß des Auf -
entHaltes dos Präsidenten herrschte , gegen die hin¬
ter dem Wagen des Präsidenten reitende Ulanen - -

fchwadron eine kleine Petarde geschlendert ,
welche zuerst gar » ichtcxpkodierte und erst

infolge eines Pferdetrittes st ark zu r a n ch c „ ( ! )

Hegau ».
Das bei dieser Tat ertappt : In - dividinim

wurde festgenommen , es ist dies cii gewisser
' Steiger , ein Handlnngsgohiife der Firma
Mcinl in Wien . Die militärische Untersuchung
stellte fest , daß die Petarde eine s chw a ch e Pn l

Vermischung enthielt und

g r ö ß e r e c n Schaden
naher keinen
v e r n r s a ch e »

Die nächste Folge unseres

Blattes erscheint Mittwoch . zur

gclvostiitcn Stunde .

sc ? e,soJ « « o » ass « v » a > ^ « « vso » ! v « » » » » « » »
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Tages - Neuigleiten .
Heidentum .

„ Damals , als das Kriegsglück sich gegen mich
wandte , war ich bei Seiner Majestät , » nd da

reichte er mir schweigend die Hand . Das war

stilles Heide »! »! ». "
Dieser Satz steht in der Rede , die am Er »

iilncrungsabend des National - Per bandS Denlsctier
Offiziere im Berliner Konzerlhaus der ( persönlich
verhinderte ) General Ludendorsf verlesen ließ . Der

Sab enthält eine »»ausgesprochene Warnung vor

dem gedankenlosen Ucbersclnoang unserer Helden »

Verehrung . Horatins Eocles warf sich allein dem

Heer des Pvrsenna entgegen ; Teil zog den zweiten
Pfeil für de » Landvogi aus dc - m Köcher ; Winkel -

rieb stieß sich bei Scmpach die Lanzen der Feinde
selbst in die Brust ; Giordano Bruno bestieg für
seine Ueberzcngnng den Scheiterhaufen . Das war

Heldentum , wer dürfte es lengiieii . nur etwas

ostentativ . Sein Glanz erlischt vor dem stillen
Heldentum , das schweigend die Hand reicht .

General Ludendorsf hatic im Weltkrieg so oft

Gelegenheit , Heldentaten zu betrachten , daß ihm

niemand die Zuständigkeit in diesen Fragen be¬

streiten wird . Als durchaus moderner Mensch ver¬

steht er die Forderungen der Zeit , die schon lange
» ach einer Verbillig »»« des Heldentums ruft . In -
dem er die Voraussetzungen der Gefahr , des

Mutes , des Opfers und des Einsatzes der Person
gänzlich ausschaltet , macht er in dankenswerter

Weise das Heldentum den weitesten Kreisen zu

aänglich . Das entspricht dem Geist der Demokratie ,
für die das Herz des großen Heerführers schlägt .

Aber nicht nur Dcmokrale » , auch Könige
können aus seinen Belehrungen Nntzm ziehen .
Mucius Seaevola legte für das Baterland die

Hand in die Flammen , Seine Majestät reichte sie .

Er reichte sie schweigend . Diese » Zug mich die

Weltgeschichte festhalten . Denn nicht auf die Tal
kommt es an . sonder » darauf , daß sie verschwiegen
wird , selbst wenn sie gar nicht getan ist . Und

verschweigt man ans Bescheidenheit obendrein

seinen Namen und nennt sich , stall Pachnlke oder

Griesbnqcl , sagen wir : Lindström , dann erreicht
das stille Heldentum seinen strahlendsten Gipfel .

S. Feldman » in der „ Weltbühne " .

Ei » immer aktuelles Blatt ist auf alle Fäll :
o: r Reichend : rger „ Vorwärts " . In Nr . 207 vom
0. Scpte »ih : r d. I . bringt er als neueste Nach
richl vom Tage , daß vom April bis Oktober d. I .
in Wembley bei London eine britische Reiche«»«'
stetlnng abgehalten wird , die sehr - lehrreich zn
werden verspricht . Ter Palast der Technik
dürft c das größte Belongebände werde » ,
von der British Thomson Houston Co. , Rugby ,

wird eine gewaltige Uinformeranlcige ausgestellt
werden , dann werden die mährend der Aus

stell » ngszei l abzuhaltenden Kongre sje er -

wähnt , die zn erwartende Anzahl der Be -

sucher auf mindestens 25 Millionen Personen ge¬

schätzt und zum Schluß heißt es , daß zu er -

warten ist, daß die Abwicklung des Aussted

liingsverkehrs klaglos ablaufen w i r d. Hier ist

eben einmal die Redaktionsschere irrtümlich in ein

Blatt vom Ansang dieses Jahres hineingefahren ,
so daß das , was schon vorbei i st . hier als noch

b e v o r st e h e n d der staunenden Mitwelt be -

kanntgegebeil wird . Es geht oben nichts über

journalistische Tüchtigkeit , die immer zeigt , daß sie

auf der Höhe ist .

Unzukömmlichkeiten im Verkehr der König «

größer Eiscnbahndircktion . Das alte Sprichwort ,

„Zeit ist Gelld " , scheint der Eiscnbahndircktion in

Kön ggrätz nnbekannt zn sein , denn sonst könnte es

Nicht vorkomme » , daß dem leisenden Publikum bei

einer Fahrpaiiänderung auf der Strecke Prag —

VSetat —Inngbunzlan Reicheivberg , welche in -

folge Umbaues der Eisenbahn brücke bei Stranov -

Krnsko , nicht Msahrbai ist , dies nicht bokanntgc -

geben wurde . Tie Unterbrechung geschah gerade

ivätiiend der l >! eicli : »berger Mustermesse und wird

auch während der Prager Mustermesse andauern .

In dieser Zeit hätte man doch , so schreibt uns die

Union der Gcschäfböreisciedcn und BerllDer , mit

erhöhter Frequenz rechnen solle ». Ter geänderte

Fahrplan Prag Tenie - bahnhos —Liga Llvmburk —

Inngbunzlan . Reichenberg und die übrigen Aen -

dernngen ans der Strecke Prag Neratovice Büc -

tat » loulben » cht rechtzeitig und klar in den Ta -

gcvblällev » publiziert und dir Reifenden gehen

daher wie gewöhnlich zum Wilsonbahnhof , von

dort erst zurück zum Teuisbahichof , wo sie dann in

aller Eile , freilich zu spät , allkomnic » . Di : Kritik ,

welche dann geäußert wird , könnte sich die Eisen -

b. ihnvevwaltung einmal anhören .

Sclbstniordversnch eines poftenloscn Pro -

scssors . Vorige Woche ereignete sich am Korridor

der P re ß b n rg e r Staalsreä ! schule ein drama

lischcr Vorgang . Ter LGjährigc Professor Iarvs
luv M a l i Ii a, der seit sechs Monaten ohne Pro¬

fessur war , schoß sich vor den Direktionsräumen

eine Kugel in die Brust . Er stürzt : schwer ver -

wnndet . zusammen und wurde von de » rasch hei

begernsenen Rettern i » das Staalskrankei Haus

überführt . Es mußte sofort einer Operation vor »

genommen werden , aber man hofft , den Unglück

lichcn am Leben zu erhalten . Tie Ursache seiner
Tat ist die Arbeitslosigkeit , di : er nicht

länger überwinden konnte .

Bon der deutsche » Universität . Nach dem eben

erschienene » Borles' niigsverzeichiiis beginnt das

Wintersemester > 024 —25 mit dem 1. Oktober und

dauert bis 25 . Feder 1025 . Die Inskriptio -
n e n beginnen am 23 . d. M. und enden am

8. Oktober 12 . Uhr mittags . Gesuche um Befrei »

iiiig von der Zahlung der Kollegiciigclder sind bei

den betreffenden Dekanaten vom l . bis 8. Ok »

tober einzureichen , Gesuche ni » Verleihung von

Frciwohiinngcn , bezichnilgSweisc Zahlplätzen ift

den Studentenheimen längstens bis 10 . September
an die Direktion des Deutschen -
S t u d e » l c ii h c i in e s. Von Vorlesungen
wären hervorzuheben : Professor A in o n n

über „ A r b c i t c r s ch u (, u n d Arbeiter -

recht " , an der medi ' . iiiischen Fakultät Privat -

dozcnt L ö w i über „ K l i n i k der Berufs -
l r a n k h c i t c » " und Prof . P ö tz l über „ P s h -
ch oa >ia lh s e" . Unentgelllich zugängliche Sprach -
li . rsc halten die Lckioien Schaiff ( Französisch ) ,
A i l k e » s ( Englisch ) und B i s cli o f ( Italic -
nisch ) ab .

Arbcitcrparticn für die Riibcnsechsnng . Vom

Laildeszeiilralarbeitsciinc Prag III . , Tomaöska 4,
wird amtlich verlaulbart : Arbeilcrpartie », welche

Eemiestr Bilder .
Von Thekla Merwin .

Wie von einer gigantischen Faust achtlos
hingeschleudert , türmt sich Genua amphithcatra -
lisch auf einem Felsen über dem Golf empor .

Enge , düstere Gassen klettern , ineinander ver¬

krampft , an den Abhängen hin , als wollten sie
sich im Sturze anklammern , ein wirres Durch¬
einander von Türme » und Dächern gleich einer

versteinerten Riesenflora scheint eher phciiitnftisthcs

Gewächs des Meeres als künstliches Gebilde der

unermüdlich schaffenden Menschenhand . Ties in -

einander verwebt sind Meer und Stadt . Die

smaragdgrüne Farbe der Wellen , die dunkle

Palina der . Häuser , die braunrote Masse des Ea -

ftellaccio , die grünen Zinnen , die grellen Dächer ,
das Leuchten der Sonne über fernen , grünen Kon -

turen und über allein Lignriens wnnderblanc

Himmelslandschasi — das alle « intoniert einen

großen , hinreißenden ilkkord freudigster Poly -

chromie .
Gewohnt , nach Bücherinenscheilari jeden

Eindruck zuerst in die ausgefahrenen Geleise der

Literatur zurückzuführen , fällt nur Heines ver¬

nichtendes Urteil über Genna ein : „Alt , ohne

Altertümlichkeit , eng ohne Traulichteii , und haß -

kich über alle Maßen . " So spiegelt sich in einer

Lhrikerseelc ein wuchtiger Eindruck wieder , der

nicht auf der Linie der Nachtigallen - Rosen - und

Einsamen - Fichie - Poesie zu finden ist . Denn

Genna ist trotz dieser Häßlichkeit schön, und

Genuas Schönste » ist der Trotz Znsaiinnenge -
kauert in einem Halbkreis , das Meer beHerr -

schend und die Thier , die die Silberbüiider der

Polccverra und des Bisagno durchschlängeln ,

scheint es gedncki den Gegner zu erwarte » wie

einst in den blutigen Tagen der Fregvsi und

Adorni , als Ludovico Fregoso , der Bischof , Doge

und Pirat sich dreißig Tage lang mit de » Fieschi
und Adorni in jeder Straße und um jeden
Palast schlug . Gewohnt , seine Schätze mit der

Waffe in der Hand zu verteidigen und dabei mit

erfinderischem Geist an der Vermehrung des

Vorbandenen zu arbeiten , tzu Genna eine Bei -

miscyung von Kraft und Kühnheit belzalten , die

seinem Stadtbild einen unvergänglichen , roman¬

tischen Reiz verleiht . Wie der Adler seine Beute ,

so hielt Genna sein Besitztum gegen Pisa und

Venedig , kämpfte verzweifelte Kämpfe mit Nea

pcl , Mailand und Frankreich , immer revoltie -

rend , niemals verzagend . Ein richtiger Piraten »
ort ist eS , hingeschniiedet an den rauhe » Fels ,

zerrissen von dem Slot ; und der Ehrfurcht seiner
eigenen Kinder ebenso wie von den Angriffen der

äußeren Feinde . Tv sank Genua um die Aiiti ?

des sechzehnten Jahrhunderts ganz herab , nur

die schöne , wilde Geste ist ihm geblieben . Längst

ist das italienische Tialektlied nicht mehr wahr ,

das singt :
Stets sind die Genuesen
In aller Welt gewesen ,
Wohin nur einer kommt und gehl ,

Ein neues Genua entsteh »

Aber um die dunkeln Dächer , die hoch gegen

Himmel rage » , schlvebt noch immer Kraft und

Trotz . Sic sind stolz , die Genuesen ; Kolumbus

war ein Sohn dieser Stadl , Genuese ! ' fanden im

15 . Jahrhundert die Kanarischen Inseln ,

Menueser waren die ersten Pioniere auf der

Suche nach dein Seeweg nach Ostindien .

ch

. . Ea Suvecda " nennt der Italiener sein

Genua , so lvic er Mailand „ L< Quincke "

Florenz . . La Bella " nennt . Mag auch der

Baedekerreisxnde über die Unsanberkeil der

wirren , engen Gäßchen und über manche

Gerüche, die' besonders im Hafenviertel sich unter

der heileren italienischen Sonne entfallen , Klage
führen , Genua ist und bleibt La Snperha . Wäre
Genna gewaschen und geweißt , dann wäre eS
oben Buxtehude , aber zur Stadl des Andrea
Daria gehört die altersgraue Patina . Hingegen
geben die Äenueseriniicn össentliche Beweise eines

Reinlichkeitssinnes , der das Herz einer jeden
Hausfrau entzücken müßte . Das ist die Wäsche ,
iiian kann sagen . Genuas Wäsche , die im ösfei »
lichen Lavaloio von lachenden , schwatzenden ,
Frauen blitzblank und sauber gewaschen wird
und ein charakteristisches Kapitel Oleniieser Eigen¬
art ist. Das ist wie eine pittoreske Straßenver -
ziernng ganzer ( hegenden . Diese von Hans zn
Hans gespannten Stricke wirken wie die heitere

Thcalerdekoratio » einer alten Bnffonerie mit den

Girlanden ihrer geblähten Hemden und Hose »
beiderlei Geschlechts , den wehenden Taschen »
' tnchcril , den verschwiegenen Bettlake ». Dies
alles bewegt sich im Winde , bleicht in der Sonne
und bekränzt die Straßen mit jener naiven

Natürlichkeit , die den Süden auszeichnet Aller¬

orten überflattern einen diese lustigen Fahne » .

Befindet man sich in der Via Balbi oder nuf_
der bewegten Piazza Deferraii im Herzen einer !

lebendigen , großen Stadl , so öffnet sich schon i »
'

der nächsten Seitengasse ei » wahrhaftes Klein -

stadtidyll mit alten Baltonen . Erkern und wehen -

den Wäfchercihen . Dem öffentlichen Wasch -
brumien begegnet man öfter , glcichnobe » der

Via Balbi , im Gestrüpp der Gäßchen , ist einer

zu sehen , an dem Frauen jeden Alters Hände

» nd Zungen unermüdlich bewegen . Aber auch
in dieser gewöhnlichen Beschäftigung gibt sich bei

allen Bewegungen eine »nverglsichlichc Grazie

kund , und im Däinmer der Nacht , benit^ un¬

sicheren Schein der Lampe , entsteh ! eine Szene
von niederländischem Reiz , die an ein Genrebild

des Pieter Aertscn aus dem Leben kleiner Leute

erinnert . Tann ans einmal wird das Geplätscher

des Wassers und der Zungen von eine »! klang¬
vollen schönen Sopran übertönt : die Last auf
dem Rücke », im Nachhausegehe », verkündet eine

schwarzäugige, junge Wäscherin Ntascagnis
volkstümlichen Ruhm . Lolas Lied singend , ver «

schwindet sie in der Nacht .

Es ist Sonntag . Die Nacht annei Schwüle .
Unter dem niedrigen Stockwerk des alten Hotels ,

dessen Fenster ans die Via Balbi gehen , rauscht
' das Leben weiter , ohne an Intensität nachzulas «
sen, ohne einen Atemzug lang auszusetzen . Das

Rollen und Läuten der Tramway , der schwere
Donner der Autobusse , die gelle » Hupen der

Automobile , das unbekümmert laute Sprechen ,
Lachen und Zanken der Vorilberflulendeii , die

Kantilene eines Verliebten , ans einer Nebengasse
kühn und melodisch herüdertlingend , die silber »
neu Glöckchen der Pferde , deren Husschlag eine

dnmpse Begleitung bildet — dies alles ergibt ein

wahrhaft großstädtisches Konzert , in dessen Un -

lergrniid aber irgendein melodisches und sehn «
suchtsvolleL Motiv mitschwingt . Das nennt ver

Gcnusser ?! achlrnhe . Aber man sehnt sich nicht
nach Schlaf . In dieser warinen und dennoch
belebenden Nachllnsl scheint die Alltagsschwere
irgendwie aufgehoben . Hell gleitet der Mond ins

Zimmer , lächelnd funkeln die Sterne am klaren ,
sanften Himmel , der sich freundlich über dieses
lebensfrohe Volk aiisbreitel .

Aus der Schar der Galaengesichler , wahren .
Abruzze»gestalten , die uns zudringlich umkreisen ,
wähle ich einen bieder aussehenden , sanften Bar -

kensührer , der uns durch den Hase » lotsen soll .
Aber da kommen wir übel an . Beim Molo , wo

er aus dem Gewirr von Barken die seinige los -

löst, um uns bei der Landungsstelle abzuholen ,
wird er von Zunstgenossen überfallen , ein wilder
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in ihrem HeimalSvczirte >» den Herbstmouaien
keine geniigeiide EvwerbSntöglichkeil leiben und
welche der Riibciiarbeit vollkommen kundig sind ,
wollen sich durch ihre Partiefüihrer ( Partiesiihre -
rinne ») n » v e r z ü g l i ch in de r n ä ch st e n
Be zi r k s a » st a l I für A r b c i t s V e v in i 11

lung anmelde » . Es werden Arbeiterzxir -
tien selbst hundert Personen stark aber auch
kleinere Partie » anfgeiwinineii . Verlangt iver -
den meistens gemischte Partien , vorwiegend ans

Kranen und Mädchen l >cstcheicd. oder Partien be¬

stehend ansschließlich nur a n s Fra u c n n n d

Mädchen , in einzelnen Fällen wieder nur

männliche Arbeiterpartien für die Bespannarbeit
beim Abführen der Rübe und der Rübenfchnilte.
Das H e ronsnc h in c n der Rübe wird im

Akkorde durchgeführt . Die betreffende » Akkord -

sähe >vird der LandeSbcirat für Angelegenheiten
der landivirrsclmftliche ' i Arbeiterschaft bereits am

9. Scpicniber festsetzen . Die angemeldeten Ar -

bciterparlicii werden ans ordentlich gedruckte Per .

träge verpflichtet , durch welche der Arbeiterschaft
der Ersatz der Reisekosten für die Hin - und Rück -

reise dann volle Verpflegung oder ein derselben
gleichkommendes Deputat , Wohnung , Beheizung
und Beleuchtung garantiert werden . Den im
Akkorde arbeitenden Partien zieht der Arbeitgeber
5 Kronen pro Person und Tag für Kost und

Wohnung ab . Die Männer bei den Bespannungen
erhalten einen Stundenlohn und Deputat nach
dem heurigen Saisonarbcitsvcrlrag und nebst -
dem bedeutende Prämien für das Abführen der

Rübe und der Schnitte nach Entfernung und

( gewicht . Für Deputat und Wohnung wird den -

selben nichts abgezogen . Ter Arbeitsantritt er -

folgt meist im Laufe des September oder späte «
stciis Anfang Oktober . Das Landeszcntral -
arbeitsam ! hat bereits jetzt soviel Bestellungen
von Partien , daß eS ihm möglich sein wird ,
eine jede der Rüben - und Vespannarbcit kundige
Partie unterzubringen . Dieser Arbeit u n-
kundige Partien können nicht nnterge -
bracht werde » . I » den Bezirksanstalten für Ar -

beitsverinitilung erhalten sie nähere Informatio¬
nen , ebenso sendet über Wunsch das Landeszen -
tralarbeitsanit die Kundmachung der Akkordsätze
und Prämien . Die Autvcrbung und Absendnng
der Arbciterpartien in die Arbeitsorte erfolgt
ausschließlich im Wege der zuständigen Bezirks -
anstalte » für Arbeitsvermittlung .

Das Invcstitionsprogmmm der Stadt Prag .
In der letzten Sitzung des Prager Stadlrates
wurde ein Bericht über die Durchführung des

Jnvcstitionsprogramms aus der Ausländsan¬
leihe erstattet . Bisher wurden aus dieser Anleihe
50 . 000 K der tzlasanstalt , 12,595 . 617 KBli dem

Wasserwerk , 107,850 . 081 K 40 Ii den elektrischen
Unternehmungen , im ganzen also 120,496 . 298 X
48 Ii verwendet . Im Lause des hcnrigm Jahres
werden wahrscheinlich noch zur Auszahlung gc -
langen : an die Projektionsabteilung des Wasser -
Werkes 5,150 . 000 K, an die Wasscnverkskanzlci
22,609 . 570 X 20 Ii , die elektrischen Unternelz -
mnngcn , und zwar die Straßenbahnen 28,847 . 280
Kronen 77 Heller , an das Elektrizitätsiverk
5,000 . 000 X, in Summe daher 61,686 . 800
Kronen 97 . Heller .

Polizeibesuch in der Prager Astoria - Bar . Ter
Prager Polizei Oberinspektor Buvnik erschien Frei -
lag spät abends mit mehreren Detektiven in der
Astoria Bar am Prager Obstmarkl und verlangte
voni Besitzer , er solle de » Keller öffnen . Die an -
tvcsendcn Gäste waren auf das äußerste gespannt , zu
erfahren , was für geheimnisvolle Untaten in dem
Keller zutage gefördert werden sollen . Das Erstau¬
nen wandelte sich allerdings , als der Besitzer der Bar
für verhaftet erklärt wurde . Man hatte nämlich
mehrere Chaiitpagiicrslafche » ohne Bandcrollc » gc-
ftindcn , tvednrch der Staat einen bedeutende » Scha¬
de » erleidet .

HcjjaS und die Inden . DaS -in Budapest er -
scheinende Blatt „ Vttag " befaßt sich in seinem

Streit entsteht und auch vor uns fuchteln vierzig
Paar Hände lxrun ' , die uns begreiflich »lachen ,
daß es sich hier um eine Art Boykott handelt ,
den wir nicht durchbrechen dürfen . Ohnmächtig
einer solchen Ueberniacht gegenüber , gehen wir
mit dem armen Kerl in das Bureau der . Hafen -
Polizei , deren Autorität und Ordnungswillcn wir
in lvenigcu Minuten bewundern lernten . Die
Beschwerde des Barcaiolo wird » ach vi nein Blick
in die vorgewiesene Barkenführerlegitimation
einfach durch eine Handbewegung abgetan . Die «
selbe . Handbewegung befördert ihn , als er eine
Einwendung zu machen versuchte , aus dem
Haseuplatz , aus dem er , noch bevor ich ihn » ein
kleines Schmerzensgeld reichen kann , ei »ge¬
schüchtert verschwindet . Mit einer höflichen Ber -
neigung werden wir von dein Beamten ansge -
fordert , ihm zu folgen , da er sich verpflichtet
fühlt , nns nur ganz sicheren . Händen anzuver¬
trauen . An einer abseits gelegenen Stelle
schaukelt ein Booi . Ter Mann springt bei
unserem Anblick devot aus und kommt ans User :
nach einiget , in kurzen , Kommandotonr gespro -
che, «» Worten wendet sich der Beamte in ge -
brochenem Französisch zu uns : „ Ten Fahrpreis
werden die Damen nackt der Rückkehr bei mir
im Bureau bezahlen . Lassen Sie sich nicht bc »
schwindeln ! " Ter Italiener Hai einen gewalti¬
gen Respekt vor Polizei und Behörden , infolge¬
dessen steigert sich die angeborene Dienstferligkeil
des Bootsmannes nach dieser Einführung bis
zur Ehrfurcht . Neugierig und gesprächig wagt
er dann doch die Frage , ob wir nicht „InirlosI "
seien , und als wir lächelnd verneinen sagt er
seufzend : „Lei par la troppo presto " ( „ Sc sprechen
zu rasch ") , und rangiert uns schließlich inner die
Holländer , damit wir doch eine Farbe bekommen .

Ueberraschend still und leblos ist dieser
schöne Genuescr . Hase». Und da er Enttäuschung

Leitanfsatz mit der verblüffende ! « Tatsache , daß
die Aktiengesellschaften in Ke es kein et , deren
Aktien in jüdischen Händen sind , i » ihren Di -
wktioncn den Pogromhelden und vielfachen In -
denniördcr Ivan HejjaS und Mitglieder sei-
» er Familie hincingeivählt haben . „ Belag " greift
ans diesem Anlasse jene Inden an , die sich jeder
politischen Richtung anschließen und sich an ihre
Todfeinde anbiedern , trenn sie nur Dividenden
und Tantiemen ans dieser sauberen ' Verbindung
ziehen können . Auf diesen Angriff des „ Vilag "
hielt die demokratische Bazsonhi Partei in Bnda -
pcft eine Versammlung ab und votierte Dr .
Engen ( stall , der mit ein »» , Hessels in der KecS -
kernet « „ Frnclns " AG . in einer Direktion sitzt ,
Achtung und Vertrauen . Gleichzeitig wurde bc -
schlössen , gegen „ Vilag " den Preßprozeß auzu -
strenget «. — So siecht die BiiMpester Demokratie
ans : Kleine Inden hängt der Hefjas , mit jiidi
scheu Kapazitäten sitzt er in einer Direktion zu¬
sammen .

„ Das Eesühl der nationalen Ehre mußte
überwunden tverden . " Bei der Weihe des Gc -
dächtnishaiises des Schivarzitvaldvereins auf dc' r
Paßhöhe über Schrainberg hielt Slaatspräfident
Bazille , denrschiiatioiialcr Rcichslagsabgeord -
neler , eine Rede , in der er u. a . ausführte :

„ Der Krieg hat Deutschlands Entwicklung
zerrisse ». Fetzt zum ersten Male nach zehn Iah -
reu zeigt sich durch Annahme des L o n-
d o ii c r A b k v in in c » s die Möglichkeit zu einer
Wendung . Ich hadc noch nie in meinem poli¬
tischen Leben Tage von solcher S P a n n u n g
und solcher Erschütterung erlebt . Das (st c-
fühl der nationalen Ehre mußte
üverwunde n werden , das Gefühl des

Festnngskommandanle », der lieber sterben als
feine Festung übergeben will . Aber der Staats¬
mann hat eine andere Ausgabe als der

Offizier . Jetzt scheint sich der Anfang der

Verständigung zwischen den Völkern an -
zndahne n. Uns beseelt eine leise Ahnung , daß
die entwürdigende Sklaverei dereinst weichen
werde . "

Zu diesem deutschnatzionale » Bekenntnis bc -
merkt die „Frankfurter Zeitung " : Wir sind gc -
spannt , ob einer dieser heilte einsichtigen Deutsch »
nationalen die Anständigkeit ltztbcn wird , den

demokratischen Parteien die gemeine . Hetze abzu -
bitten , die ihre Partei jahrelang gegen die bis -

hcrigen Staatsparleien nur deshalb niiternoin -
ine » hat , weil sie früher zu denselben Erkennt -

Nisse » gelangten als jetzt diese Tcntschnatioiialc ».
Andere Menschen haben oben schon früher um

ihres Vaterlandes willen „ Tage solcher Span -
nung und solcher Erschütterungen erlebt " , als die

Deurschnalionalen es sich noch leicht »lachten und

nur schwätzten . Und auch heute erklärt man ja
den Uiirfall meist nur aus dem Machtstreben der

Partei . Wie die Deutschnationalen wohl zu
ihrem Namen gekommen sind ?

Deutsche Klassenjustiz . Das Potsdamer
Landgericht vcrhandcltc gestern und vorgestern
gegen 29 Angeklagte , die beschuldigt wurden , an
der Bildung proletarisch « . Hundertschaften in

Glinds w beleiligt gewesen zn sein und im

November vergangenen Jahres einen Reichswehr -
oberlentnant und einen Gefreiten mißhandelt zu
haben . Der . Hauptangellagte wurde zu sechs
Monaten Gefängnis , weitere sechs Angeklagte
wurden zu zwei bis vier Monaten Gefängnis
verurteilt , die übrige » Angeklagten freigesprochen .

Die Erklärung . Aus einer Slalistil über den

BicrkonstlNl der Welt entnehmen wir , daß in

Bah « » durchschnittlich per Kopf und Jahr 255

Liter Bier vertilgt wird . Angesichts dieser Fest -
stellung erklärt sich so manches : das „ Heldentum "
eines Hitlers vor allem .

Eine drollige Geschichte macht jetzt die Runde

durch die reichsdeulschc Presse : Während der

aus unseren Gesichtern bemerkt , entschuldigt sich
der Barcaiolo gewissermaßen : „ Ah , Signvre , das

ist der Krieg . Ach, das waren früher Zeilen ,
als noch alle Länder ihre Schiffe sandte ». Jetzt
kann mau tvedcr leben noch sterben . " Und er

seufzt melancholisch , den Krieg verivünschend ,
wie es das arbeitende Volk auch bei den söge-
nannten Siegern tut .

Ei » großes Anstvanderer - schisf , vollbeladen
mit Menschen , ist der einzige Punkt , ans dem sich
Leben zeigt . Ziel : Buenos Aires . Kleine Händ -
lerschiffe u»«kriechen den Niesenleib , Körbe mit

Früchten werden hochgezoge », mit südlicher Leb -

haftigkeit wird hinauf - und hinuntergeschricil .
„ Fopmlcalo " ( Ameisenhaufen ) , sagt der Boots -

iiiann , mit einem gedankenlose » Lachen das Ge¬

wimmel an Bord betrgchlciid . Für mich Hai die -

ses mit Menscheiifrachl beladene Schiff , voll von

Hoffnung und Sehnsucht , der so wenig Erfüllung
winkt , etwas unendlich Trauriges . „ Bnon niomo ,
siia veno ! " tönt co von unten herauf . Rück¬

kehrend aus dem neuen Teil des Hafens , eine

halbe Stunde später , fanden wir das Schiff nicht
mehr vor .

Nicht einen Augenblick laug dachte der

Bovlsführer daran , dein . erhaltenen Gebot zu -

ividerznhandeln . Aber beim Aussteigen erblik -

keu wir den bereits wartenden Beamten . „ Zehn
Lire, " laulei seine Entscheidung , nach einem Blick

ans die Uhr . Da der Mann einen geknickten
Eindruck macht , gebe ich ihm noch drei Lire ,

sehr zur Unzufriedenheit unseres Beschützers , der
niit drohend erhobenem Finger sagt : „ Bedanke
dich , denn das ist em Geschenk , Taddeo . " Taddeo

verbeugt sich tief vor uns . noch tiefer vor dem

strenge » Mann der Gerechtigkeit .
Das ist die Polizei Italiens - wie ich sie ke »-

» en lernte . Immer höflich , freundlich , ohne

Inflationszeit lvar es leicht möglich , die Bestrc -
bnngell der Wenden ( in der Ober - und Nieder -

lausitz ) vom tschechischen Ausland her finanziell
zu unterstützen . Damals konnte das in Bautzen
erscheinende Organ der wendischen Neitionalpar -
lei , „ Se rbske N ow iny " , seinen Alumne -

mentSpreis ganz nnglanblich niedrig ansetzen , ' so
niedrig , daß die Zeitung schließlich billiger war
als nach Gewicht gekauftes Maknlainrpapier .
Diese Billigkeit hatte eine große Wirkung . Die

Zahl der Abnehmer wurde innner größer , und

die tvciidifcheii Nationalisten deutele » dieses
Wachstum erfreut als ei » Zeichen des Fort -
schritlS ihrer Bestrebungen . Die Wahrheit aber
lvar , daß viele geschäftstüchtige Köpfe durch Mas -
senaibvuiicmeiils das billige Packpapier erwerben
wollten . Der Verlag der „ Serbslc Npwiny " kam
reichlich spät hinter diesen Zusammenhang und

bestimmte verärgert , daß jeder Leser fortan nur
noch ein Exemplar zugestellt erhalten sollte . Dar -

aufhiil soll sogar ei » „ treuer Abonnent " im

Vogtland mit der Klage gedroht haben , wenn ihstt
die bestellten 1000 (! ) Exemplare nicht überlas¬
sen würden . Und das Wendcnblatt schrieb in

Entrüstung : „ ES ist für die Deutschen keine
Ehre , wenn sie sich vereinigen und bereden , uns
unsere Presse zu verderben . "

Eine autonome Moldaurcpnblik in d «
Ukraine . Ter Präsident des Rates der Volkskom »
iliissärc in der Ukraine , önbar , teilte den

Pressevertretern mit , daß die Vorbereitungen zur
Abgrenzung einer e. iitoiioiiicil Moldau - Republik
in der Ukraine ihrem Ende zugeht . Die Moldau -
Republik wird ungefähr 400 . 000 Einwohner um¬
fassen .

Völlerbundversammlung und Radio . Nach
einer Mitteilung der französischen Postverwaltung
lvurdcil vorgestern und gestern die Reden ' M a c -
d o n a l d s, HerriotS und T h c u n i s ' durch
besondere Aufiiahiilcvvrrichliuigcn direkt im Saale
der VölkerbiindSvers . »imlung , während tue Red -
» er sprachen , über eine Pariser Scndcstation draht¬
los tclcphvnisch verbreitet . D « Versuch soll gute
Ergebnisse «zielt habe » . Wie man hört , konnte

auf diese Weise der französische Ministerrat die

Ausführungen . Hcrriots mit sännlichcn im Völker¬

bund erfolgten Kiindgckmilgcn sofort niithörcil .
Schwerer Unglücksfall bei einer Filmaus -

» ahme . Bei ein « Filmaufnahme ereignete sich
Ficiiag iiachinitlags auf dein Tegeler Tee bei

Berlin ein schwerer Unglücksfall . Ein Motorboot

sollte durch 200 Liter Benzin , die in das Wasser
geschüttet und angezündet worden waren ,
fahren . Infolge Bersagens des ' Motors konnte
das Boot nicht schnell genug fahren und geriet
i n B r a ui >. Der Operateur erlitt schwere Brand -
wunden an Gesicht und Händen .

Abermals Acndcrungen im Präger Schlaßenbah » -
»ch . Wie verlautet , wird der Betrieb ans den Strck -
kcn der Prag « elektrischen Straßenbahn ' Nr. 16
lind 20 , die die Rcsselgassc passieren weiden , bereits
ilin den 15. September hcruin ausgenommen werden .

Gleichzeitig bereitet das Elektrizitätswerk Aenderun -

ge » der Linie Nr . 2 vor , die zu einer Run Minie

umgestaltet wird und von der Flora über 2iZkov ,
am Pillvcrlnrm vorbei , über die Stesanikbrücke , die
Vadenistraßc am Bclvedcrc , über den Klarov in der
bisherigen Richtung weiterfahren soll . Außerdem
wird die Strecke Nr . 7, die von den Woijchan « Fried -
Höfen kommt , bei der KrenznngSstation U Buchara
die Richtung mit der von ^i2kov kommenden Linie
Nr . l. ' I lauschen , die nunmehr am Masarlitbahnhos
vorbeifahren ivird , während die Linie Nr . 7 um den
Wilsonbahnhof hernmfahren tviid . Die Linie Dir. 10
geht von den Weinberge » bis zum Brücket , wo sie
über die Nalionalstraße »ach Prag Klcinscitc ab -
zweigt und über den Hradschin auf dem Geleise der
Strecke Nr . 1 bis zur Schleife am Pohokelctz weiter¬
geht . Tie Linie Nr . 11 tvird in der Weife Verlan -
gerl , daß sie von SlraSnitz bis TlkcSowitz geht . Die
Linie Nr . 1 führt von Wrsowitz nach Brcwnow .
' Ncbftdem wird eine Verlängerung der Nachtfahrten

Chauvinismus zu zeigen , stets auf Seite des
Fremden , fei seine Sprache welche immer .

Dieses Genna hat zwei Gesichter : das eine
ist ein vornehmes , müdes Aristrokratenaiitlitz ,
das man in der Via Garibaldi , in den Straßen
der Paläste , auf dem wunderschönen Eorso di
Circonvallazionc a Marc sehen kailii , wo das
blaue Aleer Genna wie ein liebliches ' Märchen
luiiträumt , das andere ist das vulgäre Antlitz
des Fischinarktes , des Hafenviertels , der Pia
Carlo Alberto , wo sich Trattoria an Tralloria ,
Osteria an Qsteria reiht , qnaliilcnd , rauchend ,
übelriechend , wo etvig gelocht , gebraten , gezankt ,
gehandelt , gebrüllt , ewig der Bauch der Stadt
versorgt tvird , wo die Unterschicht der Bcvvlke -

rnng in zusaiinnengepreßler Enge lobt . Die
einen fahren zum Frühstück in das hochgelegene
Night beim CasteUacciv und sind abends ans der
Strandpromenade in Nervi zu treffen , wo der
neueste Tanz Probien wird , die anderen genie¬
ßen in de » kleinen Kellergetvölben der Hasen¬
straße die ilnvcrmeidlichci , Spaghetti , den Ri -
solto oder die Bermicelli al brodo , und wen »
der Tag ergiebig war , den roten Wein zu einen »
Stück Bioriadella . Ganz besonders in Genna
treten diese Gegensätze zutage : die Eleganten
sind eleganter , die Avinen armselig « als anders¬
wo . Bis über das Leben hinaus pflanzt sich
dieser Antagonismus fort auf den Campo Santo ,
wo die herrlichen Marmordenkmäler , in denen
sich die ganze neuere Plastik Italiens auslebt ,
zu einer Stätte bemerkenstvertcr Kunst vereinigt ,
einem Gewirr armseliger , nnschöncr Kreuze ge -
genüberliegen : so sieht es selbst am Orte des
Todes ans . Nur unter der Erde , da beginnt
der große Äleichniacher sein Werk der 61c -

rechtigkeit .
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der Strecke Nr . 1 bis Brcwnoiv vorverciiei , wahrend
die Wagen der Strecke Nr . 8 auch i » der Nacht bis
Michlc , jene der Linie Nr . I bis Nnsle , Nr . II bis
SlkeSowitz und ' Nr. 14 bis Kobhlis verkehren sollen .

Wlttentngsüberlicht vom 6. September . Die Er -
gicbigkeiten der Niederschläge hat In der Republik am
Freitag den Höhepunkt erreicht . Außer Wcstböhmc ^
wo wenig Rege » fiel , melden die meiste » übrigen
Stationen der Republik mehr als 10 Millimeter Nie¬
derschlag . Die größten Mengen verzeichnen Prcßburg
27 Millimeter , Ol »,ätz 26 Millimeter . Das binnen -
ländischc Tiefdruckgebiet zerfällt , lieber de », Ozean
liegt eine neue kräftige Depression . Wahr schein -
lichcS Wetter van heute : Wechselnd bc-
wölkt , Neigung zn Gewitter » , warm , ruhig .

MIkSwirMM .
Schwarzes oder welkes Mehl ?

Die Vorlage der Regierung auf höhere Aus -
»lahlu »g des Weizens und Schaffung verschiede -
ner Einheits - mehle hat in der Oeffeimichkeit eine
geteilte Aufnahme gefunden . Schon in der
bonnerstägige » Sitzung des Abgeordnetetchanses .
an demselben Tage , an dem die Regierung den

Geisetzenlwurs vorlegte , bezeichnete cinc dar
Koalition angehörende tsck)echischc ' Abgeordnete
dcis Gesetz als einen Einfall „mÄnirlichcr Köche " .
Auch sonst ist die Aufnahme des Gesetzentwurfes
in der Koalitionsprcsse eine wenig erfreuliche ,
insbesondere die beiden tschechischen sozialistischen
Parteien scheinen für die Anmahnte des Oüsetzes in
der von der Regierung vorgelegten Fori » , nicht zu
sein . Angesichts dieser ' Sachlage ist das Schicksal
der Regierungsvorlage nngew ß.

' Auch die Stellung der Vertreter
der Wissenschaft zn dem Gesetzentwurf ist
ein . ' verschiedene . Während der Präger Stadl -

physikus Dr . Prockza - Ae. mit Entlschiedeulzeil g c -

gen das Gesetz auftritl , setzt sich der bekannte

Biochemiker Prof . Dr . Aollasa ebenso leide »-

schaftlich für das Gesetz ein . Dr . Proclzasla bc -
tont , daß die Verhältnisse bei »ins ganz andere lie¬
gen als in Frau ( reich , wo - die Regierung einen

ähnlichen Gesetzentwurf vorgelegt hat . In der

Tscliechvslonvakci spielen die Mehlspeisen bei der

Bevölkerung eine große Rolle . Gebackene Mehl -
speisen vertragen ans keinen Fall ein Bichl , das
bis zu 80 Prozent ansgcmahle » ist, und die ge¬
kochten ' Mehlspeisen sind in bczug ans die Quali¬
tät des Alehles noch empfindlicher . Soll die Br -

Völkern »« bei ihrer bisherige » Ernährungsweise
bleiben , i >nin ist die Bertvirklichnng des Olesetzeni -
wurfcs der Regierung »»nwglich . Es ist - utch
nicht wahr , Mß d»is Bleichen des MehleS gesund -
heitsischädlich ist . Ebenso ist eine Bcrbill gnng des
Mehlcs von dem HlcsetzcnAvursc nickst zn erwarten .

Im Gegensätze zn diesem lslnlachleii erklärt

Prof . Dr . Stoklasa , daß erst bei hochperzenti -
ger Vermahlung des Getreides die für die mcnsrti
Iickjc Ernährung wichtigsten Stoffe in Ms Ate hl
koinnicit . Gerade die Kleie enthält mineratische
Stoffe , sog. Vitamine , iiKtchc einen hohen Nähr¬
wert haben . Durch das gexeiidvärtige Aiahlsysteiit
gelangen diese wertvolle » Stoffe in die Kleie . Das

Brot , welches aus zu 80 Prozent amsgemahlenenl
A! ehl hergestellt wird , bleibt lange feucht und ver¬

daulich , zeichnet sich durch guten Geschmack ans
und führt dem menschliche » Organismus die so
notwendigen Eftveißstoffc und hochwertigen niine -

ralischeu Stoffe in organischer Form zu . Schon
in der Zeit des Krieges hat Pros . Stoklasa da was
hi »jzewicscii , daß luvscrc Ernährung nicht denn
Stande der wtsse »sck ) aftlichen Forschniigen ent¬

spricht und ist daanals daffir eingetreten , das Brot

nicht aus Weiße in , sondern ans schwarzen , ' Mehl
herzustellen .

Einen vermittelndei « Standpunkt nimmt R.
Kopccky im Lcgionärorgan „ Narodui Osvo -

bozeni " ein . Er glaubt , daß der Gesetzentwurf
der Regierung nicht verwirklicht tverde » wird ,
aber daß mit diesem Entwurf ein gut « und ge¬
sunder Gedanke begraben tvird . Schuld daran ist
das unglückliche Vorgehen der Regierung in dieser
Frage . Der Vorteil des Entwurfes besteht darin ,
daß durch cinc höhcrprozcntig « Ausmahlung dcS
Getreides die Einfuhr von Getreide und Mehl in
die Tschechoslewakei geringer würde , ivas eine Er «

sparnis von 600 Millionen . Kronen jährlich aus »

»lachen würde . Das Gesetz wäre aber auch ein «

Hilfe für » ufere Mtihlenindustric ; da unser . Konsum
ililr Vordermchl verbraucht , bleibt die schlechter «
Qualität unverkäuflich , was ein Schade » für de

Industrie ist . Freilich lassen sich alteingeftrhrle
Lebeiisgowolstiheilen nicht mit Rücksichten ans die

. Handelsbilau ; und aus die Wissenschaft des Prof .
Dr . Stoklasa umstürzen : Die Regierung hat den

Entwurf überstürzt vorgelegt , ohne den Gedanken ,
de » sie durchsetzen will , propagandistisch Vorsilbe-
reiten . Sie hätte sich dazu der in der Republik bc -

stehenden Frauenvercinc bedienen können

Sicher ist das eine , daß der Entwurf von ein

paar Beamten ausgearbeitet tvnrde . ohne daß sich
die Regierung mit allen Interessenten ins Einver¬

nehmen gesetzt hätte . So hatten . sie auch
d i c Bc r t r c t e r der K o ns u m v e r c i n c
um ihre Meinung nicht acfragt . Das

Gesetz scheint großkapitalistischen und großagrari¬
schen Kreisen entsprungen zu sein . Die Agrarier
wollen einer Steigerung der Mehrpreise durch
Verschlechterung der Qualität des Mehles vorbeu¬

gen und die Bevölkerung würde das Mehl dann

zu deitffelbeii Preise , aber in schlechterer Quali¬
tät erhalten . Auch die Miihlenbesitz « sind au dem

Gesetze interessiert .
Jedenfalls wird das Gesetz sobald nicht ver -

wirklicht werden und die Befürchtung der Bevöl -

kcrung , daß sie um ihre Knödel und Buchten
kommen wird , dürften unbegründet sein .
Ebenso haben die hastigen Mehleinkäufe vieler
Leute keinen Sinn .
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SnternationalerEenossenlÄaNskongreb
Debatte Uber das Verhältnis zu den

Gewerkschaften .

Am zweiten VcrhaMmigstoa nahm der Ken .
jjrcsz zunächst einstimmig eine Resolution au , in
der aste Länder aufgefordert ivcrixn , alle Anstren »
gungen zu machen , damit der eiuaesiihrte Äe -
no s sc n s cha st s t a g eine eindruckevoile Kund -
sebmia für das Können und die Set darität der

Gcnosteiafchasl ' eeivtgung wende . Dann iverd - cn
die belgischen Genosse » z » dem großen Erfolg ihrer
genossenschaftlichen Li n i- stell u u g he-
glückwünscht .

Eine lange Debatte rnst hierauf die bereits
gestern mitgeteilte Resolution des Zenlralvorzlan -
des über das Verhältnis der Äenofsewschaften zu
den Gc lue tisch « f te n hervor . Poissvu
( Paris ) , der sie begründet , führte aus : Wir wol -
lcn in besonderen » nd sszeziclle» Fällen mit bei -
den Gewerkschasisverbänden verhandeln , aber
mit jedem nur in den bestimmten Fragen , die nn -
sere Wirtschaft berühren . Wir werden die Türen

offen halte », dam t wir mit beiden verhandeln
können .

Hayward ( England ) beantragt nun im
Namen der Engländer , mit keine r der Omani

sativnen zusammenzugehen , sondern die volle Ren
tralität zu wahre » und deshalb die Frage an den

Zentralvorstand zurückzuweisen . R » p P r c ch t
( Köln ) erklärt , daß die deutschen Delegierte » für
den englischen Antrag stimme » werden . Ne in i -

ietschetzka (sstznftland ) stellt eine Äegviirciso -
lution , die verlangt , mit der Mostauer Geivcrt -
fchastsinternationalc Beziehnngen anzuknüpfe ».
Q re n' ( England ) befürchtet , daß die Russen die

Allianz verlassen mühten , wenn die russische Rr -

• folnt ' oii nicht angenommen werde lind unterstützt
sie daher . Rah ( England ) verteidigt demgegen .
über die englische Resclutir ' ». P o t s s o n erwi -
dert in seinem ' Schlußwort : Wenn wir den engst
sehen Auttag annehmen , sch ' agc » wir ans drei

Jahre d' e Tür zu und das müssen wir bcrh ' ndevit
Wenn wir den russischen Vorschlag annehmen ,
dann gehen wir weiter , als wir wollen und sollen
zu Zwecken verwendet werden , die wie alle nicht
wünschen . Tic Resolution des Zeiitralvorstandes
ist d' e der wirkliche n N eutralität , denn
wir sprechen auc drück ! ich in , Plural » nd haben da

durch gezeigt , daß wir uns in leiner Richtung bin
den wolle » und unsere Freiheit wahren müssen .
Wir wollen inst allen verhandeln , damit uns
jederzeit das Recht bleibt , das zu tun , wgS not
wendig ist .

Bei der A bstiinmung lvird die englische
Resolution mit 332 gegen 222 . die ru ss i sch e mit
425 gegen 17! ( abgelehnt und dann d' c des
Ze n t ra ( v o r sta » des unter lebhaftsm Bei -
fall e i n st i in in i g a n g e n o m in e n.

In der Rachnlitlagsfismiia erklärte der Gone -
«ilscrretär May , die Verbindung mit dem Böl -
kevbund wird aufrechterhalte », weil seine Ziele ,
eine Perständigung a lcr Nationen herbeizufüh
reu , auch die Uliiseren sind . Wenn auch der Völ
kerbitnd heule erklärt , er könne nur mit offiziellen
Organisatirneir zusammenarbeite » , so werden wir
doch die Zusammenarbeit mit ihm erreichen
müssen . ( Beifall . ) Danil berichtete T h o m a s

( Internationales Arbeitkanit ) über die Bcziehun

SN
der verschiedenen Eenossenschaftsarten —

onsum - , PrcduktiV ' , Kredit - und laudevirtschist -
liche Geiivssenschast —, und schlägt eine Resolution
vor , nach der die Beziehung - ' » dieser Genossciischaf -
wir geregelt lverden solle ». Die umfangreiche De
batle darüber füllte de » größten Teil der

Ditzung aus .

Die Kampagne des „teste Slovo " gegen daS
Bankamt zeigt , das » das Bephäitni « der KoalitionZ .
Parteien bei » fo idyllisches ist. wie man uach
außen hm glauben inachen will .

Vorläufige Schätzung der heurigen Ernte der
töaiiptgetreideartcn und des Rapses . ( Mitteilung
des statistischen Staateaintes . ) DaS Stostistische
Ztaatsamt vevöfsentlicht die Ergebnisse der Erhc -
bn » g über die vorläufige Erntcschätzung der
. Hauplgcireidcarteii und des Rapses in Jahre
1924 nach einzelnen Ländern und im ganzen
Staate . In Klammern angeführte Taten sind die
endgültigen Ernicergebnisse vom Jahre Ü) 23 . Tie
Gesamternle in Zentnern beträgt im ganzen
Staate : Winlenveizen 8,285 . 1155 ( 8,042 . 971 ) ,

vnimcrwcizeu 1,048 . 020 ( 1,210 . 100) , Äinicr -

roggeu 11,502 . 280 ( 13: 100 . 939) , Sommerroggen
282 . 748 ( 247 . 004 ) , W' ntergerst « 03 . 418 ( 80. 182) ,
Sommergersie 10,310 . 023 ( 11,884 . 740) , Haser
12,830 . 780 ( 13,308 . 041 ) , Hal ' bfntcht 190 . 320

237. 512 ) , MaiS 2 420 . 842 ( 2,097 . 758 ) , Raps
42 . 945 ( 47 . 317 ) . Tic Dilrchschnittscrträge von
einein Hektar betrage » im ganzen Staate : Win

tcrweizen 13 - 4 ( 10 . 2) . sonimenveizen 15 . 2 ( 13 . 0) .
Wintcrroggen 14 . 2 ( 13. 9) , Sommerrogeen 10 . 8

( 11 . 0) , Wintergerste 14 . 4 ( 10. 0) , Sommergerste
3 . 3 ( 17. 4) , Haser 14 . 0 ( 15 . 8) , Halbfrucht 12 . 3

114. 1) , Mais 15 . 4 ( 10. 8) , Raps 12 . 4 ( 12. 0) .

Die Industrie im nordwestlichen Mähren .
In der letzten Zeit werden , wie das tschechoftoiva
tische Prcßbnrenn initteilt , Nachrichten verbrei .

tet , dasz c,ne Katastrophe ähnlich den Zuständen
des Jahres 1922 nahe . Man inuß zugeben , daß
die ( 5tsc » schwcri » dnstric jetzl schwä
cher beschäftigt ist als früher , daß die

Willowitzer Eisenwerke tut August in ein . gen
Abteilungen die Arbeit einschränkten , so daß von

acht Hochöfen nur drei oder vier

» >, tc r Fe ue r sind . Auch in der Stahlgießerei
ist nur ein von den fünf Martin - Jtahldfen in

Tätigkeit . Bis » nn ist eö aber zu keinen

größeren A r b e i t e r e n l l a s s n n g e n ge¬
kommen , weder in deil EisciUverken , noch in
andereii Zndustrieunternehmnnge » . Im August
zlich die Zahl der angenommenen Arbeitskräfte
n den Wilkuivitzer Eisenwerken beinahe der Zahl

der entlassenen Arbeiter . Borläufig ist also die

Situation dieser Industrie nicht so schlimm ,
ollic sich aber die Situation nicht ändern , droht

eine Verschlimmerung und Arbeitcrenllassuugen .

Die tschechoslowakische Zettelbank .

Wir haben nnS vor einiger Zeit mit dem

Problem der llmwaistliiiig des Bankamtes in
eine tschcchvsliwaklsche Malloiialbant befaßt und

mitgeteilt , daß diese Frag « den Gegenstand von Er

wägnngeii unterhalb der Koalilionsparteü » «bildet
Für die Errichtung einer feststand <reu tschecho
sloivallschen Raliouakbank setzen sich insbesondere
die tschechosloivalisch . » Ratio natsoziali
st c ii ein und dies ans dem Grunde , »veil das
Pankamt eine Filiale der ÜivnoslenSla Banka , und
damit , der Naticualdemokraten , st » nd dadurch
die tschechoslowakische Währnngspolstik von den

Interessen dieser Lank diktiert werden . Durch die

Errichtung einer Nalienallait ? hcffeir de ' Ratio

nalsozialisten die enge Verbindniig zwisckzcn staat
sicher Iinanzpclitst ' » nd der größten tschechisch : »
Bank zu löse », und dadurch d' e Macht der Ratio -
ualdimvlralen zu erschüttern .

DaS „tiefte slcro " kommt in seinem gestri¬
gen Leitartikel abermals auf diese Frage zurück
mW begründet die Notwendigkeit der Errichtung
einer selbständige » Zetlekbant damit , daß das Ber -

traue » de et Auslandes zur Ischechostrwakschen
Währung größer würde . Insbesondere in außer -
ordentlichen Zeiten hat eine selbständige Bau '

einen größeren Kredit im Anslande als das in

enger Beziehung zum Staate stehende Bankami

Um dio Errichtung der Bank durchzuführen
Müßte da » Bankgesetz ans dem Jahre 1020 » ovcl

lijiert werden , wm » es ' » der nächsten Frühjahrs
ftfjion kommen soll . Die Entwicklung der Ereig
Nisse im letzten Jahre haben die Notwendigkeit
einer Abkehr vo » der Rapuschen Finanzpolit
davgctan . Das ursprüngliche Ideal , alle alten

Banknoten cinzuzstheii und dies ? durch golbgcdczckt. '
Noten zu ersetzen , kann vorderhand nicht erfüllt
werden . Trotzdem cm die Aktiv ' ernng der Zcttrl
dank gedacht wich , sind gewisse umäildernn
g «tr im B^ rnikamt « des Finanzministeriums not

toendig , damit nicht \ m bestimmte Gruppen Hin
flnß ans hix staatliche Finauzpolitit haben .

Die Tierfreundin .

Bon Ferdinand T i m p e.

Ich kannte eine äste Dame , die In Tiere ver -
narrt war .

Neben einer ganzen Garnitur von Katze »,
Huilidcn , Papageie » und Kanarienvögeln hielt sie
noch einen Affen , der sich ihrer ganz besonderen
Liebe erfreute . Oft fand ich sie vor seinem Käfig
fitze». Sie rief ihm zärtliche Worte zu , reichte

hm Kuchen, den er ihr an den . Kopf warf und

führte lange Unterhaltungen mit ihm , wobei sie
feinen ungcdltldigen Lauten einen bestimmten
Sinn , wie er in ihre Unterhaltung paßte , unter -

schob. Zwischendurch rüttelte der Asse nngeduld ' g
an seinen Gitterstäben und lugte ans , od sich nicht
doch noch irgend eine Oeffnlliig aus tat , durch die
er entmischen konnte .

„ Das Tier versteht jcdke. Wort, " meinte sie ,
„ hören Sic , wie er ans alle Fragen antwortet ? "

Ich bejahte zuvorkommend . „ Aber »ic ' iien
Sie nicht doch, " ivagtc ich vorjichtia ciiiziiwendeii
„ daß dem Tier int Urwald , in der Freiheit Wehlen
wäre ? ES hat hier etwas »venig Beivegnng
Affen llriler . it gern auf Bäumen »»«her ! "

„ Wo denke » Sie hin ! " antwortete die Tier -

freniidi », ganz entrüstet . „ Wo lönnte er es besser
hüben , als bei mir ? Sie wissen doch , was flir
eine Tierfreundln ich bin ! Er hat sein schönes
regelmäßiges Esten , feinen sauberen Käfig . Er

hängt an mir wie ein Kind . Sic sehen doch , ivte
wir uns unterhalten ! Im Urwa ' d würden an
dere Tiere ihm nachstellen : vielleicht würde er so
gar von den ?! egern erschollen » nd aufgefressen . "
2 ' c schaudert : bei diesem Gedanken .

„ Immerhin, " sagte ich. „ wenn man ihm die

Wahl ließe — vielleicht würde er lieber nur ein
halbes Jahr i » Freiheit uncherklettcrn und sich
da » » verfpe ' scn lassen , als ein ganies Lebe » im

Käfig zu sitzeil . WaS hat er verbrochen , daß man

ihn zu Icbcns . ' änglichvni Gefängnis vernrieilt ? "

Die alte Tierfrenudin schüttelte unwillig den

Kopf und chh mich böse an : „ Tie haben kein Per -

ständniü für Tiere . "

^ « ein c>.

Damen in einer Pension , die er aber in Ermangelung

von Bargeld auch bald wieder verlassen mußte .

Durch seine Geldverlegenheiten war der Prinz mit

Abrahamowitsch bekannt worden , der ihm gegen Bcr -

Pfändung seiner Schmucksachen » nd der kostbaren

Toilette » der Haremsdamen eine Villa in einem

berüchtigten Stadtviertel Budapests anstchwabte . Dos

chbnstc war . daß der Prinz mit seinen kostbaren

Teppichen verschwand und seinen Gläubigern »IchtS

weiter als die 15 . HaremSschönhciten zurückließ .

Drahtlose Kraftübertragung . Mittwoch wurde

vor einer großen Versammlung im Palast für Pia -

schinenbau ans der Ausstellung von Wcmbley ein

interessanter Versuch mit der drahtlose » Telcgropyie

vorgenommen . Ter Versuch wurde durch Forschun¬
gen in den Laboratorien der „ Metropolitan Wickers "
in Manchester vorbereitet . Es wurde nämlich durch
ans ' . vtanchestcr drahtlos entsendete elektrische Wellen
eine Sckundärstalio » in Wcmbley vollständig auto -

malisch in Gang gesetzt . Es ist dies eine Station ,
wie sie für Betriebs - und BeleuchtmigSzweckc allgc -
mein verwendet wird . Tie iuganggcsetzte Station
wurde wieder drahtlos Zum Stillstände gebracht . Da -
mit wäre der Beweis erbracht , daß elektrische Molorc
und ganze Stationen aus der Ferne in Betrieb gc>
setzt und wieder ankgcschalU ' t werden können .

Ar sterbende Bsgabimd .
Bon Will K l c i n m a n n.

Dies weiß ich: daß es nun aus ist , aus

Licht und Dunkel sind nicht mehr . Sind ver -

schwundcn , sind untergetaucht wie Segelschiffe in

den Horizont des Meeres . Ich kenne nicht mehr

Tag ünd Nacht . Weiß nichts mehr von Sonne

und dem stillen Gliicksgcfühl in blauer Däm¬

merung . ' Nichts von der Erde » nd der Sehnsucht
des weiten Himmeis .

Ich schleppe mich dahin . Ich trotte meinen

Weg bei Tag . Ich ziehe meine Bahn bei ' Nacht.
Ich bin ohne Traum , bin ohne Hoftnnug . Ich

letzte einen Fuß vor den andern . Erst den lin¬

ke », da » » den rechte ». Ich schlafe im Gehen , ich

schlafe im Stehe » . Ich schlafe Tag und Rächt .

In nie endendem Vorwärtsschreiten . Wenn ich
einmal Halt mache , mich llinvrche , steht die Zeit ,
das Lebe » wie eine graue , feuchte Wand vor mir .

Riecht faul und ist voll von weiße », Schimmel .
Kein Tag , keine 2iacht , Kein ' Monat , keilt Jahr .
Rur Felder , Felder — schmutzige Ackererde , ans

der mein Leib wie eine Blume zur Höhe schießt.
Tan netzt meine Augen . Blühe ich ? O, ich

möchte immer blühen . Möchte Kornblume sein .
Lilie , schmale Lilie ! Ich habe nie so stark an mich

geglaubt . Ich glaube : so ich die Hand hebe , hält

die Welt den Atem au . Ich habe Hunger . Ich
habe Durst . Ich könnte einen Ozean trinken

Gebt mir Feuer , » nd ich schlucke es wie die indi -

scheu Fakire . Mein Wille ist tot . Er muß irgend -
wo unter mir , neben mir liegen . Wie das treue

des ReiterSinannes , das von seindlichcr
getroffen . Worauf soll ich nun meine Zu-
ehe »? Zukunft ? Branche ich sie jetzt, da

Ende laust , das närrische Spiel ? ! Biel -

»erde ich auf einem wilden Rappe » in die

Pferd des ReiterSinanues , das von feindlicher
Kugel getroffen . Worauf soll ich nun . meine Zu¬

kunft setz
ea zu El
leicht werde ich auf
Hölle galoppieren Aber , nein , das inyt

Hilde nicht zu. Sie wird mich bei der Hand neh -

iiicn , ich bin ja blind , und mit mir das Paradies

suchen gehen . Hilde , sage ich , ivarte , hier duftet
es nach Bläue , hier ist der Himmel , hier , — —

sie läßt meine Hand los , ich sehe nichts mehr .

Ich zittere . Wenn der tätige , immerfort tätige
Bater tviißtc , daß ich hier so faul liege , während

er sich sorgt und plagt .
° „ Sohn " , würde er sagen ,

„ mein Sohn schämst du dich nicht , erhebe dich zur
Tat ! " Riemand antwortet . „ Mein Sohn ist tot . "

Ich habe Hunger , mich dürstet . Reicht mir

zum Trinken . Etwas Heißes . Ich stiele . Heiße

Schokolade . Ich muß lachen , >ve,m ich an all die

Landstreicher denke , meine Brüder , die von HauS

zu HauS ivandcrn : „ Eine kleine Gabe "

Sie haben keine Heimat . Niemand hat eine

Heimat . Nur der Tod . Ueberall ist er zuhause .
Auch bei Königen , bei Fürsten . Wo ist tue kleine

Stadt , in der ich als Iniige glücklich war ? Die

Häuser stehen krnm » , und gebückt vor Alter . Die

junge » Mädchen eilen mit der Mappe zur Kla -

vierstnnde . Tic Bürger hochwichtig ins Geschäft ,
ntt Versammlung , zur Stammtischrunde . Der

Rhein rauscht an dem Ufer . Der Hahn anz dem

Kirchturm leuchtet golden in der Sonne . Auf

einmal läutet der Kilster die Glocke : Jemand muß
gestorben sein !

Ich will leise meinen Name » rufe ». Mg -

' . ich, daß er mich bvrt . Es ist schwer, so einsam
~

AastenDasein zu verlassen

Literatur .

Kleine Fhronil .
Nn Fall Saarmann in Edinburg .

Bor 100 Jahren .

Bor etwa hundert Jahre » verschwanben in

Edinburg ans geheimnisvolle Weise eine Reihe
von jungen Leute », und die Aufregung bei der Fest
sleffung der Motive war In England , ja man kann

sagen , in der ganzen Welt nichl geringer als jetzt
beim Fall Haarmann in Hannover ! Zur Aufklärung

führte die Lclche eines kleinen itallenischen Straßen -

Händlers , den man kurz vorher mit feinen weiße »

Mäusen noch frisch und gesund gesehen hatte und

dessen Leiche nun in dem Präpariersaal der Anatomie

anslauckile . Tic Lieferung solcher Leichen geschah
damals »tcislens heimlich durch Lcichenbiebc , die

sogenannten „Resurreltionisteii " oder „ AiiserstchnngS
mann er " , weiche wirtlich Verstorbene ausgruben und

an die Anatomie verkanfte ». Der Italiener war

oder weder krank gewesen , noch gestorl ' en, noch be¬

graben worden . Tie llntersnchung ergab , daß eine

Anzahl Resnrrektioniste », da die Kirchhöfe schärfer

bewacht wurde » , sich ans andere Weise „ Leichen " zu

verschaffen gewußt hotten . Sie betäubte » einfach

ihnen geeignet erscheinende Opfer mit Wein , dein
sie ' Narkotika beimischten . Tic betäubten Tpser
brachten sie dann über einem Brunnen in ihrem
( yartcu , mit den Füßen nach iznten auf , bis sie
erstickt waren . Diese snrchierliche Art der Crniordnng
wurde ihnen bei einem jnngen Engländer , de! einer

Fron Pigbvrn und bei dein erwähnte » kleinen
Italiener einwandfrei nachgewiesen , worauf sie zum
Tode vernrieilt wurden . Als die MördeiApuf dem

Schafott standen , ivollte die Menge dieses stürmen ,
was aber von der Polizei verhindert ivttrde . So
beschränkte die Menge sich ans ein ungeheueres Wut -
geschrei und brach, alt die Henker die Verurteilten
am Strick in die Höhe gezogen und diese den letzten
Atem ausgehaucht halten , in Beifall darüber ans , daß
ein so furchtbares Verbreche » so schnell seine Sühne
gesunden habe . Die Znschanerinenge . bei dieser Hin -

Achtung der „Ersticker " , wie sie sortan im Volks -
niunde hießen , wurde auf 100 . 000 Köpfe geschätzt!
Aus der Tatsache , daß Goethe die Schilderung dieses
Ereignisses in der Gesamtansgabe seiner Werke Rai » »

gewährt hat , kann man ersehe », wie sehr es damals
die ganze Welt erregt hat .

15 Haren,odainen alt Konkursmasse . Fünfzeh »
bildschöne Zirkassierinnen , ans denen sich der Harem
des Prinzen Abdul Kadir , des Sohnes des vcrstor -
bcnen Sultans Abdul Hamid , zusammengesetzt , wer
den demnächst den Mittelpunkt in einet » Prozeß
bilden , der vor dein Budapest « Gericht inirhandclt
werden wird . Ein polnischer Wucherer »anicns

Abrahamowitsch hat die gerichtliche Beschlagnahme
der Hareinsdainen als Psandsichernng für das Geld ,
das er dein Prinzen geliehen hat , beantragt , und

seinen Antrag mit dein Hinweis begründet , daß nach
türkischem Recht Franc » LnruSgegenstände seien , die

alS Pfand sür eingegangene Schulden hergegeben
werden können . Prinz Kadir war mit einem großen
Gefolge vor etwa einem halbe » Jahre nach Budapest

gekommen und hatte dort im Hotel Imperial , dein

ersten der Stadt , für . sich und seine » Harem eine

ganze Etage gemietet . I » de » erste » zwei Monaten

gab der Prinz das Geld mit volle » Hände » ans und

veranstaltete zauberhaste Feste , die de » ganzen Glanz
des orientalische » Lupus , enthüllte ». ' Als da » Geld

zur Steig « ging , und er seine . Hotelrcchnnng nichl

mehr bezahle » konnte , »inßle er >vohl oder Übel mit

seinem Harem i » einen , minder vornehmen Hotel

C. uavti « beziehen . Schließlich landete er mit seinen

Slx Monltis o! Labour Qovernement ( J. L. P.
In forma Hon Cocnmlttoe , 14 Orcat Qcorgc
Strcei , 1. o n U o ii . SW 1 ) Ohne viel Worte gibl die

knappe ' Broschüre der Unabhängigen Arbeiterpartei
Englands ein nmsastendcs Bild «der Leistungen , die
das Resultat der „ Sechs Monate Arbeiter -
r e g i c r n n g" darstelle ». I . Ramsan MocTonold

selbst sagt von dein Bericht : „ Hier empfängt man

Tatsachen " . Die nüchterne Zusammenstellung
dessen , was von der Arbeiterrepieiung geleistet wurde
» nd vor allem die Gegennberstettiing der Leistungen
MaeTonaibs und der Untätigkeit der früheren Regie -

rungcn sind das glänzendste Zeugnis für die Politik ,
die von den englischen Sozialisten verfolgt werde .

Roch konnten sie , da sie ja eine MindcrhcitSrcgieruiig
bilden , ihr großes Sozialisierungsprogramm nicht in

Angriff nehmen . Ungeheures haben sie aber dirrch die

Aussöhnung mit Rußland , durch die Anbahnung
der Lösung der Reparationsfrage und durch ihre
innenpolitischen Reformen geleistet . Der Bericht der

lnctepenöenl lladaur Pariv muß alle Sozialisten mit

Zuversicht crsülleu und was MacDcmold von ihm
sagt , gilt nicht nur sür England : „ Je mehr er der -
breitet wird , desto besser wird es fiir die politisch
Einsichtigen des Landes sein . F.

Kunst und Wissen .
Neueinstudierung de » . Stückchen des Eremiten "

vo » M a i l l a r t. ( Nene » Deutsche » Theater . ) Unter
de » sechs Opern des sranzösischc » Komponisten Louis
Aimö Maillart ( 1817 bis 1871 ) hat nur die Im

Jahre 1858 in Pari » erstanfgeführie komische Oper
„ Das Glöckche » des Eremiten " den Weg ins deutsche
Anstand gefunden und sich hier in Kürze alle großen
Opernbiihnen erobert . Ihre Musik überragt jene
der gleichartige » französischen Werte ihrer Feit um
ein Beträchtliche «: denn sie offenbart de » musikalisch
gründlichen Schüler Halövi ) » tdes Komponisten der

bekannten großen Oper „ Die Jüdin " ) und zeigt in
der sparsamen und nur au » der inneren Rotroen

digkeit des Geschehens sich ergebende » Verwendung
de » Tanziiiäßigen auch den geschmackvollen und vor
allem ans Stil bedacht ? » Meister . Die Handlung der

Oper , deren originaler Titel „ Lcs dragono des Vit -
lar »" ( „ Die Dragoner des Marschalls Villar " ) ist ,
hat den geschichtlichen Hintergrund der Ernennen »

aufstände des Jahres 1704 . Das „Dlöckchen des Cre «
miien " ist eine allwissende Wunderglocke , deren Län -
icn unrechtmäßige Liebe verrät . Ii » Falle der Mail -

lartschen Oper dient sie gleichzeitig als Werkzeug

zur ' Rettung der Aufständischen vor den Nachstellun -

gen der Villarschen Dragoner , deren Kommandant
sich in ein galantes Abenteuer einläßt , das ihn zum
unfreiwilligen und untätigen Zeugen der Flucht sei -
»er Dcgner macht . Die Nenstudierinig des Niel «

Jahre bei uns nicht gegebenen iiebcnowiirdigen
Werkes verdient alles Lob . Nicht nur rein musika -
lisch gob es eine von Kapellmeister Etekel sorg¬
fältig vorbereitete und rhythmisch exakt durchge¬
führte Ausführung , sondern auch die lollstischcn Lei -

stungen hatten durchwegs ansehnliches künstlerische »
Niveau , gn nennen sind vor allem die Damen de
Ä a r m o ( dcrciwegeii allein sich die Wiederaufnahm «
des Werkes in den Spielplan gelohnt hätte ) und
S o m in c r, sowie die Herren Hagen , L a b e r
und Neu man n. Auch die schöne szenische Ausstat «

iung der Oper sei rühmend anerkannt , ebenso dl «

»»rsichiige Spielleitung Hans Ludwigs .

„ Ter Sprung In die Ehe . " ( K leine B ii h n e. )
Ter neue , zwar ioile , aber dabei recht harmlose
Schwant von Schwarz und Reiinonn , wurde Von
dem Prager Publikum mit großem Beifall aufge -
nomine « . Villi Bader erntete al « Charlotte Von

Arnstacdt sür Ihre Leistniigeii , die a » Natürlichkeit
und Temperament nichts zu wnnschen übrig ließen ,
reiche » Applaus . Einen würdigen Partner fand sie in

Max Liebt , dessen Komik schon durch Gest « und

Minenspiel allein wirkt . Ilse Brand hatte In ihr «
Rollo zu toenig Gelegenheit , ihre Fähigkeiten zu zet -

gen . Friedrich H ö l z l i » entledigte sich auch in sei -
item neuen Rollenfach mit größter Geschicklichkeit nnd
erntete starken Beifall . Josef Renner als „ Hans -
»trister " fügte sich nicht ganz in den Rahme » des

gemütlich kleinbürgerlichen Schwanke » . h. ».

Spielplan de » Deutsch «» Theaters . Sonntag , den
14. wird als erste Operelleniiovltät dieser Spielzeit
Gilberts Operette „ Das Weib j » Purpur " sie«



Seite 6. 7. September 1924 .

geben werden . DicnStag Goethe - Feier :

„ Iphigenie auf TaniiS " ( kleine Preise ) .
Verdis „ Tronbadonr " wird Mittwoch in teil

weise neuer Besetzung gegeben . Georg Kaisers

„ Kolportage " gelangt DonnrrStag mit Leopold
Krämer a. G zum crstcnmale zur Wiederholung .

„ Peer Gynt " , Absens dramatische ? Gedicht , gc -

langt Freitag in teilweise neuer Besetzung zur Huf .

sührung .
Klein « Bühne . Die nächste Novität der Kleinen

^«iihnc bildet dec Schwank „ Ein Fehltritt " von

^ Burg und Tansstei », der Samstag zier Aufführung
gelangt . Die Flamme " , Ha » ? Müllers Sitten -

vrama , wird Mittwoch wieder Im Spielplane der

Kleinen Bühne erscheinen . Freitag wird das Lust -

spiel „ Am Tee tisch " mit Leopold Krämer a. G.

gegeben .

DaS Arbeitsprogramm der „ Urania " . Die

Direktion der „ U r a n i a " schreibt nnS : Die

Prager „ Urania " tritt in das neunte Jahr ihres

Bestehens . Ihr stete » Wachstum zeigt die Gegen

Äbcrsiellung von 550 Veranstaltungen mit 88 . 170

Besuchern im abgelaufenen Jahr zu 401 Veranstal¬

tungen mit 78 . 000 Besuchern im Vorjahre . M i t

glicd . crstand 3905 . Diese Zahlen , die für sich

sprechen , zeigen , dast unsere volkSbildnerischcn Be -

streöungcn : Die Verbreitung wissenschaftlicher Er -

kennlnissc und die eifrige Pflege ernster . ( fünft und

Literatur , sowohl bei unseren Präger Deutschen
wie auch in der Provinz Anerkennung , Schätzung
und Forderung finden und sich unsere „ Urania "
olS gröjjtcs deutsches Bildnngsinstitut in der Tschc-
ch »slowakische » Republik einen scstcn, unentbehrliche »

Platz im hiesigen deutschen Geistesleben des Staates

erworben hat . Die verschiedenen Zweige der

„ Urania " und des angegliederten „ Modernen SRI -

dnngSinstitntes " sind : Vorträgc - ArbcitSgmeinschas -

ten - Kursc Ztiklen , musikalische Veranstaltungen ,

Urania - Klassiker - Vovstcllungcn , Urania ^. Kulturfilm -
vorsühningen , Präger Kammcrorchcstcr , Wandcr -

bund . KoSmoS " , Itrania - Rcisc - Abtcilung . Dculsckte

Lichtbildzentralc , Deutsche Knlturfilinzentrale , Aslro -
nomischc Slbtcilung , Urania - Äultur - und Volks¬

bühne , Urania - Pnppencheatcr , Märchen und Iu -

gendabtcilung , Im Bilde durch die Welt , Wissen -

schaftlichc Spaziergänge .
Aus diese Abteilungen verteilten sich die 550

Veranstaltungen im abgelaufenen ArbcitSsahr laut

unserer Statistik folgenderniahen : 115 Einzclvor -

träge , 24 Kurse , Ztzllcn und Reihen , 78 Kulturfilm -
vorsührungen , 17 Jugendveranstaltungcn und

Urania - Puppcnthcater , «ine KleinkuustauSstelluirg ,
neun wissenschastlichc Spaziergänge , 10 Konzerte ,

acht Klassikcrvorstclliingcn uird Urania - Kulturbichne ,
63 Kosmos Wanderungen und Urania - Reisen , 34

Urania - Gasivorträgc in der Provinz ,
Von dem Bestreben geleitet , alle kulturellen

Fortschritte nuscrcr Zeit in unser Programm aus -

zunehme » , sind folgende Neueinrichtungen snr daS

nacktste Jahr angegliedert worden : 1. „ Fortbin
dungSkurse " , 2. Lichtbild - und Kultur -

film - Organisation in der deutschen

Provinz ( mit eigenen Vortragsdienst , Urania -

Filmen und Diapositiven ) . 8. „ BcrnfSbera -

tnngßstellc " , 4. Radio - Amatcurbund ,

5. W a >d- , Land - und Volkshochschule ,

( BolkSbildnerableilniigl . t>. Schul - und Heim -

sp a r k a s s e.

Im Rahmen der Einzelvorträgc wird sich die

Urania bemühen , auch weiterhin ihrem Publikum

die persönliche Bekanntschast mit den geistigen Füh¬

rern «njcrer Zeit zu vermitteln . Von auswärtige »

Vortragenden find vorläujig in Aussicht genounnen :

Oberstndienrat Anders Leipzig , Waldemar

Bonfela , Wilhelm Boclfche . Dr . Bernhard

Bau er - Wien , Dr . Joses Bergancr - Wien ,

Gehcimrat Lujo Brentano - München , Ing .

Donn , Frau Pros . Dr i csch - Leipzig , Toz . Leo

E r i ch s c n - Schreiberlm » , Gchcimrai Prof . Fr o-

beninS - Miinchc » , Dr . Erich F o r t n c r - Wie » ,

Alexander v. G l c i ch e n - R n f, w » r m - München ,

Reinhold Gerling - Berlin , Prof . A. G c h r i n g

St . - Mödling , Sanitätörat Magnus H i r s ch f c l d

Berlin , Univ . - Pros . Halm - Wien , Gustav . Herr

m a n n - Leipzig . . Hugo v. Hofmännthal - Ro -
dann , Seklioiisches Dr . Kaner - Wien , Architekt

K l c tz 1 - Leitmeritz . Ing . KI i ms ch - Aussig , Doz .

Paul Kammerer - Wien , Prof . Kirche iscn -
Berlin , Gehcimrat Pros . v. Laue - Berlin , Ge -

heimrat Pros . Lipsins - Leipzig , BorrieS Frei¬

herr v. M ii » ch h a n s e n - Wien , Prof . O r l i k-

Berlin , Pros . Pazaurck Stuttgart , Professor

Pellegrini - Dresden , . van « Reimann -

Frankfurt a. M. . Rafael S ch e r m a n n - Wie »

Primärarzt Dr . Schulhof - Wien , Alice Scha -

lck - Wien , Prof . Schulten - St . - Mödiing , Ge

heinirat Prof . Sommerfeld ! - München , Dr

W. Stecket - Wien , Kunstmaler Pros . Schaff

ran - Wien , Gehcimrat Schri n g - Dresden , OS-

kar Schmitz - - Salzburg . Reichskanzler a. D
Wir t h - Berlin , Leopold W öl fl i ng - Wien .

Sosret Pros . W o g n e r - I a n r e g g - Wien , Ge

heimrat W i n k c l - Marburg , Dr . Wollf - DrcS
den , Fritz v. Unruh , Univ . - Pros . U t i tz -Rostock
nnd Sl.

Die unausgesetzten Bestrebungen der Urania

Leitung , alle geistigen Strömungen n » d führenden
Persönlichkeiten in Kunst und Wissenschaft aus dem
Boden unserer „ Urania " zu vereine », werde » ge
wib auch weiterhin in einem stets wachsenden Mit

xstiederstaud sotvie immer zahlreicherem Bestich

sämtlicher Urania - Veraiistaltungcn durch alle Krci
der deutschen Bevölkerung ihren nuhcren Ausdruck

finden .

MMeUnugen aus dem PuvMum .

Das Beste tttr Ihre Augen
Uejtri Optiker iDeutsch , frag ,

Qrabvx 25. SKL Ba « * . "
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Stundenplan gratis erhallen Die beim Einkauf
der beliebten „Libciiia "- Schuhcve»ie . P. T. Firmen

erhalten die Stundenpläne über Verlangen zugeschickt
von der Fabrik „Libenia " , Prag VIII . ( 2884 )

vereiasnachrichten .
Urania .

Wocheuprogramm .

Samstag , den 13. dz. , 11 Uhr von « . E r ö s s-
n n n g der w k l l b c r ü h m t e n A n s st e l l II II g:
„ Der Mensch " anS dem Deutschen Hygiene - Mu-
scum i » Dresden . Olleichzeitig wird der preisgekrönte
Urauiastand aus der Aussiger Ausstellung für „Kill -
tur und Wirtsckwst " gezeigt . Dauer : 13 —21 . Scp -
Icnilier .

SamStag , den 13. de. , 3 Uhr nachm . ( Kino¬
saal ) . I . ttrania - Knltur - Filmvvrführung : „ Die
Wunder des Sternenhimmels " mit be¬

gleitendem Vortrag .
Sonntag , den 14. ds . , halb 11 Uhr vorm .

„ Die Wunder des Sternen Himmels " ,
Kultursilmvor . sührung mit Vortrag .

M o n t a g, den 15. dS. , 8 Uhr abends „ D i e
Wunder des Sternenhimmels " mit
Vortrag .

M i t t w o ck», den 17. dS „ 3 llhr nachm . „ Sie -
den aus einen Streich " ( Kinosaal ) . Erster

. Kii «dcrin »rchcn »achinittag mit Lichtbildern , Film und

erklärenden Worten .
Samstag , den 20. ds. . 8 Uhr abends , . H« -

m o r i ii Wort u » d L i e d" . Dr . Josef B c r -

g a i> e r - Wien .

Mitgltedskarteiierneuerung nnd Mitglicderneu «

anmcldungen . Hairptkartc 15 Ii ( mit kostenloser Zu -

sendnng der vom 1. Oktober in erweitertem Um

sauge erscheinenden „ Urania Nachrichten " ) und die

Anschluszkarle von 3 K für Familienmitglieder
( mit den gleichen Begünstigungen : Bedeutende Erinn -

higinig bei allen Veranstaltungen der Urania ) . Ab

heute und täglich von halb 10 —1 und vcn ! l —7 Uhr .

Urania - Kanzlei . Dmcoty 22 .

„ Die Ehe " inr W r a n - N r a n i a - K i n o. Wer

verheiratet ist oder heiraten Ivill , mich sich diese In »

st ige Tragiekomödic ans dem wirklichen Leben unbc -

dingt ansehen . In der . Hauptrolle der neue Kino -

star : Helene Chadvick . Dazu die - vier Weltmeister
der Komik : „ Er als K ii chcnches " mit Harald
Lloyd : „ M ax hängt si ch" mit Max Linder :
und „ Die betrunkenen Ehemänner " mit

Charlie Chaplin und Fatty . Heule Sönntag 3;

halb 6 und 8 Uhr , Montag halb 0 nnd 8 Uhr .
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Turnen und Svort ,
Die „Schützer " der Aundeseinhett .

Bei der Eröffnung des Kartsbader Bundes -

tnriffestco sprach als Vertreter der Roten Epori -
- internationale Bruno L ! e s Ii «- Berlin , der de-

sonders warm jur die Einheit des Verbandes

eintrat . Zur Elicratiterifferung dieses Eiuhvilg -
„Zchittzers " gedc » wir ein Merkblatt wieder , das
Lieske ein Juli d. Z. herausgegeben hat und das

wohl keines Kommentare » bedarf . Das Merk -
blatt lautet :

An die Freunde der Merkblätter !

Unsere Blätter haben cö den Burcaukraten an¬
getan . Zweieinhalb Stunden beschäftigte sich Gcllcrt
vom Arbciter - Turn - und Sporlbund damit . Seine

Behauptung , „die Merkblätter erscheinen unter AnS -
schlich der Ocffentlichkcit " , ist nichts als einer der

üblichen D e u n u z i a t i o n s v e r s u ch c, die wir
von den Aichängern der Zweiten Internationale selt
1014 zur Ehre ihres kapitalistischen Vaterlandes und

zur Erhaltung ihres eigenen Wohls gegen wirkliche
Kämpfer der Arbeiterklasse gewöhnt sind . Als gc -
treue Schildknappen dcS Kapitals
haben sie als Gewerkschaftsführer im Kriege ihre
kämpfenden Mitglieder in die Schützengräben de¬

nunziert , damit sie selbst ihr kostbares Leben „ dem
Volke erhalten " konnten . Als getreue Schildknappen
versuchten sie der Bourgeoisic die Monarchie dadurch

zu erhalten , tndcm sie für den Rücktritt Wil¬
li e l in s plädierten . Als getreue Mamelucken
dcS Kapitals haben sie 15 . 000 Revolutionäre morden
lasse », um das Kapital von seinen Todfeinden zu be¬
freien . Betvicht » nd mit Intelligenz sichren sie ihre
Rotte in allen Organisationen durch . Auch dann

noch , wenn die Bourgeoisie sie davonjagt .
AnS diesem Grunde müssen »irsere Freunde dar¬

aus vorbereitet sein , aus den noch folgenden Tagun¬
gen eine Neuauflage der Hetze in Kassel zu erleben .
Und deshalb werden wir den Bundestag der Lnzcr -
»er später im „ Proletaricrsport " würdigen , in den

„ Merkblättern " jetzt aber die anderen Verbände vor -

ziehen .
Die nächsten Bundestage finden stall : Arbeiter -

Athleteilbnnd vom 27. bis 29. Juli in Kassel . Ar -
bciier Radsahrerbund „ Solidarität " 10. August eben -
da. Dieser Ort ist für die Kontiiiuitistcnhctze beson¬
ders geeignet , hat doch die dortige „ Arbeitersport -
bcwcgnng den „ Rast " mit den Bürgerlichen gemein -
sam unter Absingiing dcS Deutschlandliedes veran¬

staltet , die dafür den „Sozialisten " , Bürgermeister
Scheidentann , abbauen . „ Das neueste Bich ist doch
der Hund . "

An der Herausgabe der „ Merkblätter " lassen wir
uns nicht hindern durch , solche H u >i d eil a t u r c n,
die daran interessiert sind , sich schützend vor die

Geldschränke der K a p i t a l i st en zu st ei -
len nnd die unser Material in der Arbeitcr - Turn -

Zeitung ( Zentralorgan der deutschen ? lrbeUertnr »er .
Sinnt , der Red . ) zurückweise ». Sic sind notwendiger
denn je. Tie führende Redaktion , die der AXZ . , ist
die n ii fähigste , die wir je kennen gelernt haben .
Nachdem den jetzigen Redakteur 1919 nur dos Vor¬
handensein einer Opposition vor dem Davongejagt -
werden bewahrt hat , obwohl diese Opposition keine
Forderung gestellt halte , ist er jetzt — durch Eintritt
in die S . P . D. — mit so vielem Geist beschältet wor¬
den , dasz er „ sähig " ist , leitender Redakteur zu sein .
I » t Wandelgang der Stadlhalle gab dieser Gellen -
Schützling selbst unler Zeugen zu, sich mit den setzi -
gen Problemen der Arbeiterschaft nicht befassen zu
können . Also müssen wir weiter unser Material sam¬
meln und verbreiten . Die Ucberseudung a » die Bu -
reaukratie lehnen wir nach wie vor ab ! Dazu sind
UNS die gesammelten Arbeitcrgrvschen zu schade , um
sie im Verkehr mit Leuten wegzuwerfen , mit denen
wir laut A. T. I . 1020 nur soweit verkehre », wie es
die Orgauisatioiisarbcit erfordert . 21 l s Bunde s -
genossen sind sie seit I e n a s ü r unser -
l cd igt . UcbrigcnS finden sich ja immer „ getreue
Freunde " , die das Material nach ?lrl des Judas
Ischariol anwenden . Uns soll cS recht sein .

Bruno L i c S k c.
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Vezlrksv «waIlm >g»k«mmWo>>
Gablonz o .

Rr . 1742 ai 1024 . am S. September 1924 .

Betrifft : Bezirks « uitLgcbäude . 2588

Profcsslonisteiiarbeiten .

Ausschreibung .
Die Bezirksverwallungsloinmission in Gablonz

a. N. schreibt hicmit dicSpengler - , Dachdecker , und

Installationsarbeiten für den Bau des Bezirksamts -
gebäude « öffentlich zur Bewerbung aus .

Die Baiibcdingiingcn boziv . die Bedingungen für
die Bc' gcbung dieser Proscstionistenarbeitrn liegen
in der Kanzlei der Bezirksvcrwalliiiigskommissio, :
zur Einsicht auf . ? lubolsorniulare und die Voraus -

maße können daselbst behoben werden .

Die einsprechende » Anbote sind bis längstens
13. September 1924 12 Uhr mittag « in der Kanzlei
der BezirksverwalluiigSkoiiiniissimi , Gablonz a. N. ,
Neuer Marli 2, zn Überreichen .

Tie BczirksvcrwaltuiigSkonimissioii behält sich
die freie Wahl unter den Bewerbern oder die Ab¬
lehnung alnr Anbote vor .

Der Vorsitzende : Ed. Ludw . Redlhammer m. p.

Verlangen Sl « dlo führenden amerlkan .
prima Schweine - Schmalzmarken und

schönsten Spockschnttte

jipcr und „ norreir
1801 Vertrutor für dl » Ceohoelowakcl :

Robert Stransty, Prag II., Jungmannova33.
Drahtaswhritt Jlontra " . Tolefon M87-

1715

flerbstncuhelten
in Krawallen etagetroMen

Binder von . . . KS 10 . — aufwärts

Maschen von . . Kc 3 . 60 aufwärts

Regats von . . . Kc 7 . — aufwärts

IG

* CeletnA 2 * -•583

Ansatztiefe
mit besonderer Triebkraft und höchster Halt¬
barkeit , Raruntiert reines Mal/ . molil u. feinsten

Qutreidespirltus als auch Deunturnt liefert

Hafschelner
Zucker - , Spiritus - u. Preßhefc - Fabrlk der

Brüder A . de H . Fflay .

Hailas
rischifonscrven

v/erden wegen ihrer vorzüglichen Güte

und ihrem feinen Geschmacke überall

Bevorzugt .
Verlangen Sie daher nur 2871

Kalla * « Fischkonserven

In allen Konsumvereinen erhältlich .

BIO EUCER MAL
Mona mentales hUlorlacbes Werk !

Produktion Richard Oswald .
„SckwJicbo , dein Naino Ist Wölb " .

Don Carlos u . Elisabeth .
Historisches Drninn aus dar Zelt dor spanlsehen

Inquisition . Nach Friedrich von Schiller ,
liegt »: Mdiars Oswald .

Mitwirkende :
Philipp v. Spnniou . — HorzoR von Alba , — KiiniRts
KlisabotU von Valols . — llon Carlos . Don l ' erez ,

Prinzessin von Ehnll . Hofdame .
Espiuosn , der hilohsto Inquisitor , Vertreter d. starren
Miicht , der grauenvollen Vergangene »! ! , welche dlo
bäliultn Zegllehen Fortsehrtttes , der Freiheit und

Menschlichkeit ist . ' 3500

Kinder -

Winterröcke , Raglans
erstklassig , richtige Schnitte ,
enorme Auswahl , nur eigene

Erzeugung
offeriert

FILIALEN :
N&rodni tf . ST. „Plattet #" ,

Schutzmarke TeplIts - SehOnaa , Marktpl . Z, 1. St .

Kai nur bei unseren iomten !
■ ■ ■ « ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

i Verbandstoff - Werke
nT*8»° " v . Teplitz - Schönau hJ. ' IS' / "v.

liefern zu konkurrenzlos billigen Preisen sämtliche

■ Verbandstoffe , Verbandwaftten .
5 chirurgische Gummiwaren und

medizinische Pflaster .
1527

Der echte „Gcr - rcföciihaffec
wird aus edelstem Felgenmaterial hergestellt .
Er Ist unerreicht an Qualität u . Ausgiebigheit
und deshalb am sparsamsten im Gebrauch .

Erhttlflich Im altem Konsum - !
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